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Luftrüstungsökbatte im Oberbaus.
MißbiMgungsanlrag der Arbeiterpartei . — Die Antwort der Negierung .
Feststellung der völligen Aussichtslosigkeit weiterer Abrüstungsbemllhungen

London , 24. Juli . Im Oberhaus begann gestern nachrmt-
ag die Aussprache über die von der Regierung geplante
Verstärkung der Luftwaffe .

Bo » der Arbeiterpartei lag ei« Antrag vor , der Re -
giernng wegen dieser Pläne die Mißbilligung des

Hanfes auszuspreche ».
Begründet wurde der Antrag von Lord Ponsonby , der die
wplante Verstärkung als sensationell darstellte . Wenn
) as Programm durchgeführt werden sollte, würde England
rund 1800 Frontflugzeuge besitzen. Man müffe fich fragen ,

was der Zweck dieser Erhöhung sei « solle.
Frankreich verfüge bereits setzt über 1650 Flugzeuge , die
russische und die italienische Luftflotte zähle deren 1500. Trotz
des großen Programms werde England also nicht auf den
gleichen Stand kommen wie andere Mächte . Deshalb könne
man sich auch nicht auf den von der Regierung erhobenen
Paritätsanspruch berufen .

wen « man jetzt mit der Ankündigung der neue » Lust-
rnstnngen Unruhe in das Land trage . Es sei bedauer¬
lich , wenn Großbritannien niemals ernstlich sich «m
die Dnrchsetznng des Gedankens bemüht habe , daß alle
Rationen ans de« Stand Deutschlands abrüste « müffe»
Die Lage selbst kaffe sich vergleichen mit de« erste«
Monaten des Jahres 1814. Auch jetzt herrsche wieder
das Wettrüsten , derselbe unbestimmte Argwohn «nd

dasselbe Gefühl der Unstcherheit .
Es fehle an einer kühlen Führung , die die richtige Richtung
einzuschlagen wisse. Wo sei denn die akute Gefahr , die eine
Rüstung notwendig mache? Alle Länder seien augenblicklich
mit dem Wiederaufbau im Innern beschäftigt. Auch die .
Spannung zwischen Deutschland und Frankreich habe in der
letzten Zeit sehr nachgelassen.

Im weiteren beschäftigte sich Lord Ponsonby auch mit dem
Londoner Besuchs Barthous und deffen Ergebnissen , wobei
er ironische bemerkte , baß die französische Diplomatie offen¬
bar mit Recht berühmt sei. Wann werde demgegenüber man
in den Kreisen der britischen Diplomatie erkennen ,

daß es Verpflichtungen gebe, die durchaus nicht an
irgendwelche « Dokumente « ihre « schriftlichen Nieder¬
schlag finden müßten . Es gebe auch Berpflichtnuge «
der Ehre , die lediglich darauf begründet sein könnte«,
daß aufgrund frenndschaftlicher Beziehnngen von Eng¬
land unter gewiffem Umstünden ein Eingreifen in

irgend einer Gestalt erwartet werde .
Auch an solche Verpflichtungen könne sich England u . U. ge¬
bunden sehen . Eine Abmachung über den Osten , so fuhr
Ponsondy fort , würde mit den Abmachungen von Locarno
durch die Teilnahme Frankreichs in enge Beziehungen ge¬
bracht werden . Wenn England verpflichtet sei , Frankreich
gegen einen etwaigen Angriff zu schützen ,

so sei es nicht ««denkbar , daß ein Krieg au Deutsch¬
lands Westgrenze ausbreche . I « einen solche« Krieg
würde England ohne weiteres hineiugezogen werde » .
Wen « die britische Regierung ans heiterem Himmel
plötzlich erkläre , sie müffe die Luftwaffe um 7 v. H.
verstärken , so sei das Oberhaus berechtigt , fich zu fra¬
gen . ob es nicht irgendwelche versteckten Verpflichtungen
gebe, von denen das Land nichts wiffe. Sicher habe die
Mitteilung der Regierung über die Lnftslottenverstär -
kung erhebliche » Argwohn über den Inhalt der kürz¬
lich mit Frankreich geführte » Besprechungen ausgelöst .
Im weiteren Verlauf der Aussprache erklärte sich ein «

Anzahl von Oberhausmitgliedern je nach ihrer politischer
Stellung für und gegen die Luftausrüstnngspolitik der
Regierung .

Besonderes Aufsehen erregten die Ausführungen eines
zweiten Redners der oppositionellen Arbeiterpartei , des Lori
Arnold Er sagte u . a .. die Regierung habe zwar den Keb
loggpakt unterzeichnet . Das hindere sie jetzt nicht, wiedei
aufrüsten zu wollen .

Der Locarno -Vertrag sei mausetot . Er habe gar keine
rechtliche Gültigkeit mehr , den« Frankreich habe seit
der Unterzeichnung des Locarno -Vertrages so schnell
wie seine Finanzen es gestatteten fortlaufend wieder
anfaerüstet . Scho« in der Tatsache , daß niemand ab¬
gerüstet habe , sei ei« Bruch der Locarno -Abmachung

z« erblicke».
Unter diesen Umständen habe man kein Recht zu erklären
daß die Jugend Englands wegen des Locarno -Vertrctges ir
den Krieg ziehen und ihn mit ihrem Blut besiegeln müffe
Keine britische Regierung werde sich imstande fühlen , ei»
peer auf die Beine zu stellen , wenn es gelte , wegen des
Locarno -Vertrages in den Krieg zu ziehen.

Nach einigen weiteren Reden für und wider die Vorlage
rrgriff

Lnftfahrtminister Lord Londonüerry
was Wort . Er legte den Urhebern des Mißbilligungsarurages
:ine ziemlich gereizte Stimmung an den Tag , ging aber in
einer Antwort in keiner Weise auf den Kernpunkt oer
Anfragen ein . Er stellte fest , daß von den Sozialisten stets
:ine Politik der einseitigen Abrüstung Englands ausdrück¬
lich verworfen worden sei . Nun werde zum Erstaunen der
Regierung dieser Mißbilligungsantrag eingebracht in einem
Augenblick .

wo die Regierung ihre Politik der Abrüstnng ansge¬
geben habe , weil es ihr nicht gelang , die so beharrlich

erhoffte » Ergebniffe zu erzielen .
In fast jedem Lande sei man dabei , umfang ^ , . Uro¬

gramme zur Ausgestaltung der Luftwaffe durchzu ! - . n.
Keine verantwortliche Regierung könne es zulaffen , daß <. ‘6
Luftstreitkrä °te Englands weiterhin denen des Auslandes
in so starkem Maße unterlegen sind .

Die Zeit sei gekommen , wo mau der Wirklichkeit ins
Gesicht sehe « müffe. ( !)

Von den politischen Parteien sei die Regierung berechtigt
zu fordern , daß sie sich ebenfalls mit den Tatsachen ab-
finden . Niemand könne erst als Luftfahrtminister die Ver¬
antwortung dafür übernehmen , daß im Frieden vernünftig «
Vorsichtsmahanhmen unterlassen würden . Denn im be¬
dauerlichen Falle eines Krieges werde man dann Flugzeug¬
führer in den Kampf senden müssen, die nur über eine un¬
zureichende Ausbildung verfügten , weil man die Luftwaffe
in der Eile habe improvisieren müssen.

Der Beschluß der Regierung , die Luftstreitkräste Eng¬
lands z« verstärken , bedeute eine Sicherung des Welt¬
friedens und werde zur Verhinderung des Wettrüstens

beitragen . s ?s
Eine schwache Luftwaffe bilde kein wirksames Verteidi -
gugnsmittel Andererseits kann man eine angemessene Ver¬
teidigungsorganisation sich nicht erst bei Ausbruch de?
Krieges und wo möglich unter Angriffen des Feindes auZ
dem Boden stampfen .

*
Der Antrag der Arbeiterpartei wurde mit 54 gegen

9 Stimme « abgelehnt . Während der Anssprache kreuzte »
24 Militärflngzeuge , die an einem Manöver teiluahme »
über dem Parlamentsgebäude .

Präsident mm preist Raukreichs Niedsertigkeit
Paris . 24. Juli . Der Präsident der Republik , Lebruu

weilte am Montag in Clermont -Ferrand . Bei einem vom
Gemeinderat gegebenen Essen hielt der Präsident eine Rede
Er wies u . a. auf die außenpolitischen Erfolge hin , die Bar -
thou bei seinen Rundreisen davongetragen habe , ferner aus
die italienischen Feiern zur Erinnerung an die Schlachte»
von St . Martina und Solferino . durch die Italien seiner
lateinischen Schwester gleichzeitig den Dank für die Schaf¬
fung der italienischen Einheit habe abstatten wollen unk
schließlich auf die in den Vereinigten Staaten abgehaltene »
Gedenkfeiern für Lafayette . All das müsse als ein Zeichen
dafür angesehen werden , daß man Frankreich die Gerechtig¬
keit widerfahren lasse, auf die es wegen seiner Loyalitä :
seiner Selbstverleugnung , seinem Friedenswillen und seiner
harmonischen Beziehungen zu aller Welt Anspruch habe.

Es ist an - er Zeit , der Unstcherheit «nd de« Zweifel «
unter denen die Welt leidet , ei« Ende zu bereite «.

sDeswegen der Ostpakt ? Die Red .) Sie sind eine der we¬
sentlichsten Ursachen des Wirtschaftswirrwars und des mate¬
riellen Unbehagens . Es ist keine Zeit mehr für Spitzfin¬
digkeiten und Ausflüchte . Eine unumwundene Sprache n
vonnöten . Frankreich hat sich niemals in seinen Ansichter
oder Absichten getarnt . Es hat sich stets bemüht , in der
internationalen Beziehungen die Aufrichtigkeit , die Klarher
und die Festigkeit herrschen zu lassen. Es hat unaushörlid
jene loyale Zusammenarbeit unter den Völkern gepredigt
die heute ihren erhabenen Ausdruck im Völkerbund findet
Es hat niemals einen der Hegemonie oder Einkreisungs¬
träume gehegt , die man ihm bisweilen vorwirft .

Es gedenkt niemanden von der europäischen Gemein¬
schaft anszuschließe « . Es will de» Friede « durch die
Loyalität aller und in der Würde eines Jeden , aber
Frankreich hat das Gefühl , daß in dem Fieberznstaud »
in dem sich «och zuviele Teile der Welt befinde« , - ie-
sere Friede «nr fruchtbringend «nd dauerhaft sei«

kau « , wen « er a«f der Sicherheit beruht .Wo bleibt die deutsche Sicherheit ? Die llteö. ) Deshalb be¬nutzt es sich mit einer Beharrlichkeit , die alle Nationen be¬ireifen , und schätzen , die der Achtung vor dxm internationa -
.en Abkommen treu sind, dieser Sicherheit eine feste Grunö -
age zu geben , an der alle Völker Mitarbeiten

„Frankreich muß das Volk in
Waffen werden .

"
Eine Sonntagsrede des Kriegsministers Petain .

Paris , 22 . Juli . Kriegsminister Marschall Petain hielt auf
der Tagung des Nationalen Reserveoffiziersoerbandes in St .
Malo am Sonntag eine Rede . Der nächste Krieg werde wie ein
Blitzschlag ausbrechen. Die Reserveoffiziere müßten sich schon im
Frieden auf die schweren Aufgaben vorbereiten, die ihnen plötzlich
bei Kriegsbeginn zufielen. Petain empfahl den Reserveoffizieren,
sich nicht mit der theoretischen Ausbildung zu begnügen, sondern
ihren Privatberuf von Fall zu Fall zu unterbrechen , um an
den Truppenübungen teilzunehmen. Frankreich dürfe nicht mehr
zögern, „ das Volk in Waffen " zu verwirklichen, wie es feine
Nachbarn schon getan hätten . Die Mittel , die den Verbänden
für die militärische Iugendvorbereitung zur Verfügung stän¬
den , müßten erhöht werden. Petain schloß mit den Worten :
„ Wir wollen den Frieden der Wiedergutmachung, den uns
1500 000 Tote erworben haben, in Würde bewahren.

"

Schweizer Vatrioten gegen Nußlands
kVölkerbundseintritt.

Genf , 23 . Juli . Die Aktion schweizerischer nationaler und
patriotischer Kreise gegen den Eintritt Sowjetrußlands in den
Völkerbund hat infolge der Gerüchte , daß die Eintrittserklärung
schon Anfang August erfolgen soll, einen neuen Aufschwung
erfahren . Nachdem kürzlich 21 politische Parteien und patrio¬
tische Vereine von Genf mit dem Ersuchen an den Bundesrat
herangetreten sind , sich gegen den Eintritt Sowjetrußlands in
den Völkerbund auszusprechen : Da dieser Eintritt höchstwahr¬
scheinlich eine Bolksinitiative zum Austritt der Schweiz aus
dem Völkerbund Hervorrufen würde, hat der schweizerische Vater¬
ländische Verband nunmehr beschlossen, einen Aktionsausschuß
gegen die Aufnahme Rußlands in den Völkerbund zu bilden.

Deutscher kriegsschiffbesuch in Riga
Riga , 24 . Juli . Am Sonntag fand hier anläßlich der An¬

wesenheit der deutschen Kriegsschiffe ein Gottesdienst in der
deutschen reformierten Kirche statt , an dem die gesamte
Schiffsbesatzung teilnahm . Später wurden die Sehenswür¬
digkeiten Rigas bestchtigt. Am Dienstag nachmittag verläßt
die zweite deutsche Minensuchflottille den Rigaschen Hafen

Ser Kampf gegen Zollsatz
Wien , 24. Juli . Trotz der Verhängung der Todesstrafe

hat die Attentatswelle in Oesterreich keinerlei Minderung
erfahren , was in maßgebenden Kreisen starke Bestürzung
hervorgerufen haben toll. Bei schärfster Anwendung der vo»
der Regierung beschlossenen Gesetze

müßte « in dieser Woche zahlreiche Hinrichtungen
stattfinde «.

Eine gewisse Einschränkung der Standgerichtsprozesse ist
allerdings dadurch gegeben , daß die Staatsanwaltschaft i«
einigen Fällen bereits Ueberweisung an das ordentliche Ge¬
richt beschlossen hat , io in der Angelegenheit des Anschlags
awf den Heimatschntzmann Strehle , der im vorigen Jahr «
den Reichswehrsoldaten Schuhmacher ermordet hat . Be-
-nerkensroerl ist , daß das Lrandgerichl in Wien am Sams¬
tag von einem Todesurteil abgesehen hat , obwohl die Mög -
ichkeit dazu gegeben war , Immerhin bleiben aber

noch zwei politische Mörder , süns Sprengstossattentäter
und ein Francnmörder für die Behandlung vor dem

Standgericht übrig .
Der erste dieser Stanögerichtsprozesse dürste der Prozeß
;egen drei Sozialdemokraten sein , die einen Tprengstoff -
rnschlag auf die Tonauuferbahn unternahmen und einen
Wachmann niedergeschossen haben . Mit Rücksicht auf die auf -
;ewühlte Leidenschaft in Österreich blickt man diesen Pro¬
jessen mit Spannung , sogar einer gewissen Besorgnis ent «
;egen , da die Möglichkeit besteht, daß sich bei Hinrichtungen
politische Freunde der Hingerichteten zu Racheanfchlägen
hinreißen lassen könnten .

Die Attentatswelle ist am Sonntag nwd auch am
Montag nicht znm Stillstand gekommen

und man verzeichnet neuerlich einige schwere Sprengstoff¬
anschläge. Am Sonntagabend explodierte in Klagenfurth
vor dem Polizeigebäude eme Ammonitpatrone , die Sach¬
schaden verursachte . Zu gleicher Zeit explodierte vor dem
Gebäude der Kärntener Landesregierung ein Sprengkörper ,
der einen Mauerpfeiler beschädigte und eine große Anzahl
von Fensterscheiben zertrümmerte . Am Montag früh explo¬
dierte vor dem Gebäude das Landgerichts in Klagenfurth
ein Sprengkörper , der ebenfalls größeren Sachschaden ver¬
ursachte . Zu gleicher Zeit wurde in den Garten eines Pfarr -
hofes in Klagenfurth eine Bombe geworfen , die nicht explo¬
dierte .

Ser Abschied des Botschafters Wnlschuk
Berlin , 24. Juli . Der Botschafter der sozialistischen Sow

jetrepublik Leo Chintschuk, hat Sonntagabend mit seine :
Gattin um 28 .30 Uhr Berlin vom Bahnhof FriedrichstraW
aus in Richtung Moskau verlassen . Zum Abschied des Bot

> schafterehepaares hatten sich auf dem Bahnhof eingefundei
Staatssekretär von Bülow . der Ministerialdirektor Meyer
der stellvertretende Ehef des Protokolls , Legationssekretäi
von Mumm sowie eine Reihe von Herren der Länderabtei¬
luna des Auswärtigen Amtes . Ferner waren erschienen de:
ranzöstsche Botschafter Francois Poncet , der königlich- ita --

nenische Botschafter Cerrutti , der lettische Gesandte Kree -
. Dinsch , Vertreter der türkischen Botschaft und der tschechoslo¬

wakischen Gesandschaft , die Mitglieder der hiesigen Botschaft
»er Sowjetunion sowie eine Anzahl Freunde des scheidendenSottchafters .

Zn wenigen Vorlen
München : Rach Mitteilung der Deutsche« Bergwacht

ist am Sonntag der Postreserendar Wolfgang Schultheiß
ms München an der Nordostwand der Alpspitze tödlich ver -
rnglückt . Die Leiche wurde unter schwierige« Verhältnissen
jeborgen «nd nach München gebracht.

München : Ferner stürzte Fra « Therese Saner ans
Mannheim in eine Gletscherspalte . Die Leiche wurde ge¬
borgen und nach Obergrainau bei Garmisch geschasst .

Potsdam : Bei einer Bootsfahrt ans dem Templiner
See ist am Sonntag der Ministerialrat nud Wirkliche Geh .
Kriegsrat im Ruhestand Georg Haeckel, ei« Resse des be¬
rühmte « Naturforschers , ertrunken . 14 Jahre lang hat
haeckel dem Rechnunpsbos des Deutschen Reiches angehört ,
jfm Kriege war er Korpsintendant im Oste« «nd später
Armeekommadannt aus verschiedenen Kriegsschauplätze «.

Paris : Leo« Blum , der Führer der französische«
Sozialisten , hielt am Sonntag nach Enthüllung einer Büste
von Jean Janrös eine Rede , in der er aus die Unstimmig¬
keiten im Kabinett Donmergue z« spreche « kam. Blum ver¬
langte de« Rücktritt des Kabinetts und Neuwahlen auf
Grund eines neue » Wahlrechtes .

Paris : Bei einem Kinderfest in Fives bei Lille stürzte
«ine mit Znschaneru überladene Tribüne ein . Bier Kinder
wurde « schwer und zwölf leichter verletzt .

Paris : Bei einem Uebnngsflug sind zwei Reservisten -
Unterosfiziere über dem algerische« Flugplatz Blida aus 800
Meter Höhe abgestürzt . Der MG -Uuterofsizier kam «ms
Leben, der Pilot erlitt einen doppelten Beinbruch . Der Ab¬
sturz war dadurch verursacht worden , daß der Motor plötz¬
lich anssetzte .

Warschau : Außenminister Beck ist am Montag früh
I nach Wilna abgereist , »m sich von dort im Flngzeng «ach

Reval z» begeben . Auf dem Warschauer Hanptbahuhof ver¬
abschiedeten den Außenminister und seine Gattin die diplo¬
matischen Vertreter Estlands nud Lettlands .

R e w y o r k : Ein Antobs mit 40 Rewyorker Fahrgäste «
rannte während der Heimehr von einer sportlichen Veran¬
staltung in ei« Holzlager , stürzte um «nd ging in Flamme «
auf . Zehn Personen verbrannten , 20 andere wnrden znm
größte « Teil schwer verletzt .

N e w y o r k : Präsident Roosevelt erklärt in einer Rede ,
daß die amerikanifche Kriegsflotte in den nächsten drei oder
vier Jahre « bis z« der vertraglich zugelaffenen Höchstgrenze
ansgebant werden solle.
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Vereidigung des Hildesheimer Bischofs
Berlin , 24. Juli . Der preußische Kultusminister Rust

empfing gestern den neuernannten Bischof von Hildesheim
Dr . Mächens , der in Begleitung der Domkapitulare Bluet
und Schneider in Berlin eingetrofsen war , zur Vereidigung
im preußischen Kultusministerium . Auf die von freund¬
schaftlichem Geist getragene Ansprache des Herrn Bischofs
antwortete Reichs - und Staatsminister Rust mit folgenden
Worten :

Das Amt , das Sie übernehmen , ist das eines Seelen¬
hirten der römisch-katholischen Kirche . Ihrer Führung an¬
vertraut sind aber zugleich deutsche Menschen und Bürger
des nationalsozialistischenStaates . Das Gedeihen des deut¬
schen Volkes und die Macht des nationalsozialistischen Staa¬
tes aber ruht vor allem anderen auf dem Bewußtsein der
Blutsverwandtschaft und des schicksalsmätzigen Aufeinander¬
angewiesenseins aller Deutschen ohne Unterschied auch der
Bekenntnisse .

Die traurige Machtlosigkeit Deutschlands, die im westfäli¬
schen Frieden des Jahres 1648 und im Versailler Diktat
zutagetritt macht uns zur Pflicht, der Wiederkehr von volks¬
zerstörenden Konfeffions- und Klassenkämpfen vorzubeugen

Hebet die Erfüllung dieser völkische « Erziehnngs-
pflicht will die verantwortliche «ationalsozialistische
Staatsleitnng keineswegs Konflikte mit de« Führun¬
gen der christliche» Kirchen herbeisühreu . Die Aus¬
gaben des nationalsozialistischen Staates sind andere
als die der christlichen Kirchen , stehe« aber z« diesen

nicht in eigentlichem Gegensatz .
Ein Bernichtungskampf beider für das Wohl derselben
Menschen könnte nur einer feindlichen Kultur zum Sieg«
verhelfen. Es ist nicht möglich , Meinungsverschiedenheiten
im Einzelnen und Zusammenstöße Einzelner zu verhindern
Es ist aber nicht nur möglich, sondern notwendig, daß di«
verantwortlichen Leiter der menschlichen Gemeinschaften di«
Geführten nicht zum Kriegsschauplatz machen , sondern all
verantwortliche Führer unter sich zur Klärung und Entscheid
düng kommen .

Sie , hochwürdigster Herr Bischof , sind als Nieöersachs,
mit Volk und Heimat persönlich fest verwurzelt und Haber
dem früh schon durch ihre schriftstellerischen Arbeiten Aus¬
druck verliehen. Sie nehmen den Stab des Bischofs Bern -
oarö in die Hand und treten damit in eine große Traöi -
ion , die Staat und Kirche in gleicher Weise zu dienen
vußte.

Die Regierung hat deswegen zu Ihne « das Bertrane »,
daß Sie die Ihnen zugeteilteu Diözesanen anch als
Dentscher und Staatsbürger recht z« lenke« wissen wer¬

de«.
)n diesem Vertrauen heiße ich Sie als Bischof der Diözese
dildesheim herzlich willkommen und wünsche Ihnen für
zhr hohes Amt Gottes Segen und so wollen Sie nunmehr
>en Treueid leisten .

An die Eidesleistung schloß sich ein Empfang bei Staats -
ninister Rust, an dem Bischof Dr . Machonz , seine Beglei-
ung , Vertreter des preußischen Staates und preußischen
Kultusministeriums teilnahmen .

Sturmführer Ziegler zum Reichssührer
der deutschen Fachschulschaft ernannl

Berlin . 24. Juli . Der Führer der Reichsschast der Stu¬
dierenden hat am Montag den bisherigen stellvertretenden
Reichsführer der deutschen Fachschulschaft. Hermann Ziegler ,
zum Führer dieser Selbstverwaltungsorganisation der Fach¬
schüler ernannt . Ziegler , der selbst Fachschüler war . steht
seit längerer Zeit in der Fachschularbeit des Nationalsoziali¬
stischen Deutschen Stuöentenbunöes und konnte dort die Er-
fahrungen sammeln, die für den Aufbau der deutschen Fach,
schulschaft notwendig sind.

Freispruch im Hirlfiefer-Prozetz
Berlin , 24. uli . Die Große Strafkammer des Berliner

Landgerichts fällte am Montag im Hirtsieferprozeß folgen¬
des Urteil :

Das Verfahren gegen den Angeklagten, Geschäftsführer
Dr . Heinrich Gerlich , und den früheren Ministerialdirektor
Hermann Peters im Falle der Verleihung des dritten
Ehrendoktortitels an Minister a . D . Hirtsiefer wird auf
Grund der politischen Amnestie eingestellt. Im übrigen
werden sämtliche Angeklagten, also Staatsminister a . D . Dr .
Heinrich Hirtsiefer, Staatssekretär a. D . Professor Dr . Ad .
Scheidt . Ministerialdirektor i. R . Schneider und Ministerial -
Verwaltungsinspektor a . D . Geheimrat Pillich freigespro¬
chen.

Sas Urteil im Biobund-prozetz
Potsdam , 24. Juli . Die Große Strafkammer des Land¬

gerichts fällte am Montag gegen die früheren Leiter des
Biobundes folgendes Urteil :

„Die Angeklagten sind der fortgesetzten , teils gemeinschaft¬
lichen Untreue gemäß § 278 des Strafgesetzbuchesneuer Fas¬
sung schuldig, gesprochen , Der frühe.re Präsident Hayn er¬

halt erne «Gefängnisstrafe von zwei Jahren und 40 000 MM
Geldstrafe, der frühere Geschäftsführer Voigt eine Gefäng¬
nisstrafe von einem Jahr acht Monaten und 20 000 MM
Geldstrafe, der frühere Geschäftsführer Appel eine Gefäng¬
nisstrafe von einem Jahr und 15 000 MM Geldstrafe. Im
Nichtbeitreibungsfalle tritt anstelle der Geldstrafe für 250
MM je ein Tag Gefängnis . Die erlittene Untersuchungs¬
haft wird angerechnet.

Brei Norde gesühnt
Stuttgart . 24. Julr . Im Hofe des Justizgevaudes wurden

nn Montag früh hingerichtet: Der am 2. März 1935 vom
Lchwurgericht Stuttgart wegen Mordes zum Tode verur -
eilte geschiedene Wilhelm Ulrich von Schwaikheim. Ober-
nnt Waiblingen , und der am 5 . Juli vom Sondergericht
Ztuttgarr wegen politischen Mordes zum Tode verurteilte
edige Erhard Münnich von Steinschönku lTschechoslovakeis.

Ulrich hatte am 23 Oktober 1933 seine Geliebte, die eine
§heschließung mit ihm abgelehnt hatte , erschossen .

Münnich, der noch im Frühjahr 1934 in Backnang al»
mhriger Kommunist staatfeindliche Tätigkeit entfaltete , hat
wrt am 15 . Mai den verdienten Polizeiwachtmeister Bucke,
«er gegen ihn einschreiten wollte, durch einen aus nächster
stähe abgegebenen Herzschuß getötet.

Der am 17. Februar 1984 vom Schwurgericht Stuttgart
vegen Mordes zum Tode verurteilte Rudolf Reiter hat
8nde letzter Woche im Gerichtsgefängnis seinem Leben selbst
:in Ende gemacht.

Die Reichswehr bei der 2ooo ßttomeler -Zahü
Berlin » 24 . Juli . An der am Sonntag ausgetragenen

.'000-Kilometerfahrt durch Deutschland haben 30 Angehörige
»er Wehrmacht teilgenommen. Auch d -eser sportliche Wett-
!ampf hat, wie seinerzeit die Kraftfahrgeländefahrt im Harz
iewiesen , daß die Wehrmacht in ihren motorsportlichen Lei¬
tungen mit an erster Stelle steht.

Die 30 Teilnehmer der Wehrmacht, die ohne jeden Aus¬
lall das Ziel in der 2000-Kilometerfahrt erreichten, erwarben
-m scharfen Wettbewerb und unter schwersten Bedingungen
26 goldene Medaillen.

Roch ein Todesopfer bei der 2ooo-Km .-Fahrl
Brandenburg a. d. Havel, 24 . Juli . Bei der 2000-Kilo -

meterfahrt ereignete sich bei Brandenburg ein tödlicher Un¬
fall. Bei Powesin (Kreis Westhavellandj verunglückte der
Fahrer Brunswig aus . Hamburg , der als Einzelfahrer ein
DKW -Motorrad fuhr , schwer. Er wurde in das Branden¬
burger Marienkrankenhans eingeliefert , wo er am Montag
vormittaa verstarb.

Merkls Schicksal noch immer ungewiß
» erlitt , 24. Julr . Von der deutschen Himalaja -Expedition

ist nach der kurzen Meldung vom tragischen Tode der beiden
putschen Bergsteiger Weltzenbach und Wieland ein neues

Kabeltelegramm beim Drahtlosen Dienst eingetroffenKavel stammt vom 18 . Juli , also vom vorigen Mittwoch
Es berichtet . daß sich Merkt seit dem 14. Juli zusammen
mrt einem träger ohne Schlafsack in einer Eishöhle am
« anga Parbat im Lager 6 befindet. Vom Lager 4 werden
von den Kameraden täglich verzweifelte Rettungsversuche
mlternommen. dre bisher ohne Erfolg blieben. Ueber die
Wetter- und dre Schneeverhältnisse am Berg wird im Kabel
nichts näheres mitgeteilt . Es ist jedoch mit Sicherheit anzu-
nehmen , daß durch weitere schwere Schneestürme die Ret¬
tung bisher unmöglich gemacht wurde .

Samvser „fflonlt Xofo“ anfgelanfen
Hamburg . 24 . Juli . Der Dampfer „Monte Rosa" von

der Hamburg - Südamerikanischen Dampfschiffahrtsgesell¬
schaft . der sich zur Zeit auf einer Vergnügungsreise nach
dem Nordkap befindet, ist gestern bei der Ausfahrt aus
Thorshavn (Faröer -Jnseln ) infolge dichten Nebels auf
einem Riff festgekomme .n Wie die Reederei mitteilt , be¬
steht keine unmittelbare Gefahr für Schiff und Passagiere .
Alle Schotten halten dicht. An Bord befinden sich etwa 1206
Fahrgäste, zum größten Teil Deutsche . Die Besatzung be¬
steht aus 280 Köpfen, Im Augenblick des Festkommens
bewegte sich die „Monte Rosa" nur mit ganz langsamer
Kraft . Andere Schiffe bemühen sich bereits , die „Monte
Rosa" flott zu bekommen .

Das Ende Dillingers.
Der berühmte Gangster erschossen. — Don 15 Kugeln durchlöchert.

Ehrcago, 24. Juli . Nach einer nun auch amtlich bestätigten
Nachricht ist der berüchtigte Bandit John Dillinger , bekannt
unter dem Namen Amerikas Feind Nr . 1 in der Nacht zum
Montag vor einem Filmtheater von Polizisten erschossen
worden. Dillinger , der sich in dem Kino gerade einen Ver¬
brecherfilm angesehen hatte .

sah sich beim Verlasse« des Lichtspieltheaters plötzlich
den Revolver« von 15 Bundespolizisten gegenüber, die
sofort aus ihn schoflen «nd ihn mit ihre« Kugel« buch¬

stäblich durchlöcherten.
Eine in der Nähe befindliche Frau wurde durch einen Fehl¬
schuß schwer verletzt.

Dillingers Leiche mutz durch die Menge der aus ihn ab¬
gefeuerten Geschosse stark entstellt sein,' denn die Polizei
verweigerte auch Pressevertretern jeden Blick auf den toten
Verbrecher.

Die Bundespolizei hatte auf die Mitteilung hin , das
Dillinger in das Lichtspieltheater gegangen sei, alle Aus¬
gänge des Theaters mit Kriminalbeamten besetzt . In der
Nachbarschaft des Theaters wurde dieses Treiben verdächtig
gefunden und man verständigte die Stadtpoltzei davon, daß
offenbar ein Ueberfall auf das Theater geplant sei. Das
Mißverständnis wurde jedoch bald aufgeklärt.

Sofort sammelten sich innerhalb von wenigen Minuten
Tausende von Neugierigen an . Da der tote Verbrecher sehr
schnell abtransportiert worden war und niemand an die
Leiche herangelassen wurde , tnnchten die Vorderste« in der
Menschenmenge ihre Zeitungen in die Blutlache; ander«
wischte « das Blut mit ihre« Taschentüchern ans ! Aehnlich«
widerliche Szene« wiederholten sich in der Leichenhalle, wr

Anoenkenjager «nd 8ke«g1erige mit der Polizei «m ihre Zn-
lassnng regelrechte Kämvse ansfnhrten .

Das Justizamt in Washington drückte seine Genugtung
über das rasche und entschlossene Handeln seiner Beamter
aus .

Die Erschießung des Verbrechers bildet die Sensation
des ganzen Landes , den« es gab während der letzte»
Monate kaum eine« Staat , wo dieser rücksichtsloseste
aller amerikanislhen Banditen nicht angeblich gesehen

worden war .
Unter Tausenden von falschen Fährten hatte die Bundes
polizei jedoch kürzlich eine richtige gefunden, und die Kri
minalbeamten waren bereits in der Nacht zum Samstag da
rüber unterrichtet , daß Dillinger den betreffenden Verbre
cherfilm ansehen wolle. So stand dieser bereits «nter schärf
ster Kontrolle, als er seine Eintrittskarte kanfte.

Beim Heraustreten aus dem Theater hat Dillinger nack
den Angaben einiger Augenzeugen Verdacht geschöpft uni
eine Bewegung nach seinem Revolver gemacht . Bevor er je
doch diesen zu ziehen vermochte , war er bereits durch btz
Schüsse der Kriminalbeamten niedergestreckt . Seine rasche Er
schießung war die Folge eines Kongretzaktes des letzte,
Winters , der den Kriminalbeamten das Recht gab , Schuß
waffen zu tragen .

Dillinger hatte versucht , sein Aussehen möglichst zu ver
ändern , so hatte er sich die Haare färben lassen und sein«
Gesichtsnarben und feine Narbe operativ verändern lassen
Auch die Hautlinien an den Fingerspitzen hatte er sich burö
Säuren entfernen lassen . _

Schwere Schäden durch Unwetter.
Hagelschläge und Wolkenbrüche .

Berlin , 24 Juli . Aus dem ganzen .Reich weroen schwere
Unwetter gemeldet , die teilweise recht erheblichen Schaden
anrichteten.

Ueber Rheinhessen
ging am Sonntag nachmittag ein schweres Hagelunwetter
-lieber, das großen Schaden anrichtete. Ungeheure Wasser¬
massen, die die Weinberge herunterströmten , überfluteten die
Bahndämme und machten die Straßen unpassierbar. In
Nierstein wurden die Keller unter Wasser gesetzt . Der

Schaden in den Weinbergen ist «eyr groy. ffrelwuuge
Feuerwehr , SA und Arbeitsdienst waren bald zur Stelle,
um wenigstens die Bahnstrecke Nierstein—Nackenheim vom
Geröll freizulegen.

Am Sonntag abend wurde der Damm der
Bahnstrecke Bad Tennstadl — Straußfnrt

in der Nähe des Bahnhofes Schwerstedt durch die Wasser-
nassen eines wolkenbruchartig niedergegangenen Gewitters
« t dre« Stellen auf 200 Meter Länae untersvült . — Die

Jas Schicksal spricht das letzte Watt.
30 )

Roman von 2 . Schneider - Forstl .

Als etwas später die Klingel anschlug , fuhr sie zusammen
als wären es die Leichenträger, die den Grafen Viktor holet
kamen . Es war aber nur die Kommerzienrätin Bloem. Uni

?
>leich darauf klingelte es wieder. Zwei Herren kamen lang
am die Treppe herauf , der eine im Jagdrock und mit halb

verwaschenem Hut und der andere in säuberlich gebürstete
Livre/ . Die ' Professorin kam ihnen entgegen. Es fiel kann
ein lautes Wort . Aber als die Herren in den Korridor traten
streckte Hedwig Bloem dem im Äagdrock beide Hände ent
gegen. „Ich bitte Sie , Egon , sagen Sie Ihrem Sohne nicht
was wir von ihm gedacht haben .

"
Und der alte Herr — es mußte wohl Lippstädts Vater feil

— neigte sich schweigend über ihre Hand . Dann gingen si
nach dem Schlafzimmer, wo Viktor lag . Auch die Livree wa
mit eingetreten . Und nun war wieder Stille . Drinnen mach
ten sie wohl nur flüstern

Ein breites Sonnend and legte sich über den blank
gewichsten Boden der Küche Der Uschi taten die Augen we
vom Weinen und nun von der Helle , die ihr entgegenfie

Die ganze Nacht hatte sie die Lider offengehalten
' und de.

armen Kopf zermartert mit Selbstvorwürfen und Gedanke »
wie es woy « tommen wurde mu dem armen Lippstadter Die
Natur verlangte gebieterisch ihr Recht . Sie setzte sich aus
den Hocker und legte die Arme über den Tisch . Als Ulla ein«
Viertelstunde ipäter eintrat , fand sie Uschi schlafend.

Mit einem verzeihenden Lächeln drückte sie die Türe ge¬
räuschlos ins Schloß.

Wenn der Herrgott sich des armen Viktor erbarmte , danr
wollte auch sie gerne Milde für Recht walten lassen und bei
Uschi die Nachlässigkeit einer Stund « nicht mehr nachtragen
Von den Menschen war schließlich doch einer auf den anderer
angewiesen.

Als Ulla Setterholm die Treppe zu Lutz' Wohnung nahm
hörte sie, daß ein Schritt ihr folgte. Sie drückte die Finge,
auf die Klingel und schlüpfte, kaum daß Gerd geöffnet halt«
in den Korridor

Draußen räuiverte sick jemand, dann surrte das Läute

wert auf S -ie legte den Finger an die Lippen und ver
schwand im Arbeitszimmer des Neffen

Gerd warf sich in Positur , bevor er den Messingknopf zu
rückdrückte. Eine Helmspitz« tauchte auf . Zwei Wildleder
Handschuhe hielten ein Notizbuch umspannt . „Ist Her
Setteryolm inzwischen zurückgekehrt ? "

„Leider nein, Herr Wachtmeister. "
Das Notizbuch verschwand in der Tasche des lange,

Mantels . „Das ist sehr bedauerlich. Und Sie wissen aud
die derzeitige Adresse nicht ?"

„Nein ! " '

Der vtankgewichste Schuh stand zwischen Schwelle un
Flur „Dann muß sich das Gericht selbst darum bemühe »
Die Aussage von Herrn Setterholm ist sehr schwerwiegen
zur Aufklärung des Tatbestandes Er ist der einzige . , de
Auskunft geben kann, wie sich die Sache in der Prinz Eugen
Straße 86 womöglich abgespielt hat . Er wurde um die frag
liche Zeit im Treppenhaus« gesehen "

Gerd perlten die Schweißtropfen auf der Stirne und de
Beamte mußte seine Aufregung unbedingt gewahr werde»
Nun zitterte auch die Stimme noch, als er sagte : „Sie werde,
doch unmöglich von der Annahme ausgehen , daß Herr Setter
Holm die Tat selbst begangen hat ! "

Das löste ein herzhaftes Lachen des Beamten aus . „Natür
sich nicht ! So war es auch nicht gemeint. Niemand komm
auf den verrückten Einfall , daß der Chef des Hauses Setter
Holm einen Kassenboten überfällt und ihn geknebelt in de:
Keller wirft .

"
„Einen Kasjenboten überfallen . -

" Gerd rang nach Luf
„Ja ! Sie haben wohl noch gar nicht davon gehört? E

steht doch in allen Zeitungen " Gerd hatte fett der gestrige ,
Nacht keine Zeitung mehr angerührt . „Der alte Maw
machte die Runde im Bezirk, um Gasrechnungen ein
zukassieren . Da hat ihm einer , der jedenfalls orientiert wai
aufgelauert , ihn niedergeschlagenund in den Keller geschlepp.
Man fand ihn dort gegen zehn Uhr abends bewußtlos aui
In der Nacht ist er dann gestorben. Der Schlag war etwa
gar zu derb geführt worden .

"
Der Kommissar sah in Gerds Gesicht, das Grau in Gra«

spielte . „Nachforschungen ergaben , daß Herr Setterholr
gegen sechs Uhr nach der zweiten Etage ging, dort eine Zei
verblieb und dann , scheinbar in großer Elle, wieder zurück
kam . Und so ungefähr um diese Zeit muß der Ueberfall g«
jcheben sein .

"

Endlich hatte Gerd den letzten Rest der Beklemmung ar
geschüttelt. Nun es nicht mehr um das Leben des Gebieter
ging, zeigte er ein Entgegenkommen, das unbegrenzt wa,
versprach an alle Firmen , bei denen Herrn Setterholm wo
möglich Station machte , zu telephonieren, um ihn so bald al
möglich zu erreichen und seine Rückkehr zu beschleunigen

Der Beamte war mehr als erfreut . Die beiden Männe
drückten sich sogar die Hand , als sie auseinanüergingen . Sc
wie Nachricht eintraf , wollte Gerd die Beamten verständiger

„Uff !" machte er und sank geradewegs in einen der Korb
stühle in der Diele Weiter hatten die Füße ihn nicht meh
zu tragen vermocht .

Lutz Arbeitszimmer tat sich auf und beim Anblick de
Tante seines Gebieters zwang er Knie und Schenkel mtt G«
walt in Schach „Weiß denn jemand um die Sack>e ? " fragt
sie deprimiert

Nun konnte er sich nimmer helfen. Und vor ihr gab e
auch kein Leugnen und Vertuschen. Die Professorin mußt
soviel wie er. wenn es nicht noch mehr war . „Ist der Gra
wirklich tot. gnädige Frau ?" Sein Mund war ganz vei
schoben, als er das fragte.

„Gott sei Dank lebt er Aber knapp am Sterben ist s vor¬
beigegangen.

" Sie gab ihm kurz über alles Bescheid Dani
sprach Gerd Auch Ulla hatte von dem Ueberfall auf der
Kassenboten nichts gehört Man hatte genug mit sich ielbst zr
tun gehabt. Und die Uschi , die sonst alle Neuigkeiten wußte
war auch nicht dazugekommen, es bei einem kleinen Tratsck
zu erfahren . Von Gerd erfuhr Ulla auch, wie sich die Kata
ftrophe im Atelier abgespielt hatte , und daß Evelin mit den
Bruder geflohen war .

'

„Man muß ihn zu erreichen suchen.
" sagte sie nachdenklich

„Hat er denn nicht gesagt, wohin er fährt ?"

„Er wollte nach Frankfurt und von dort den Kanal er
reichen !"

„Jessas na , so ein Blödsinn ! Als wann einer heutzuta,
mtt einem so großen Wagen noch auskneifen könnt ! Uni
alles um nix ! Die Evelin , das arme Hascher , tut mir an
meist'n leid .

"
Und dann tat Gerd das Klügste , was zu tun war : Ei

fragte in Frankfurt und bei noch einem Dutzend andere,
Firmen in anderen Städten an , ob Herr Setterholm nich
Vorgesprächen habe oder dach wenigstens gesehen morde »
war .

Es war nicht der Fall aeweien.
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drecke ist unbefahrbar . Der Perwnenverkeyr zwilchen Baö
Tennstedt und Straußfurt wird durch Kraftwagen aufrecht
erhalten . Man hofft , den Betrieb in kurzer Zeit wieder
aufnehmen zu können.

Auch über das Wiesental
ging am Samstag und Sonntag nachmittag ein schweres Ge¬
witter nieder , das am Samstag vor allem mit Hagelschlao
begleitet war , während das Unwetter vom Sonntag sich da¬
durch auszeichnete, daß ihm ein gewaltiger Sturm voran¬
ging. Allenthalben wurden Zweige von den Bäumen ab¬
geknickt, in den Hebelanlagen wurde einer der alten Bäume
direkt über dem Boden abgebrochen , Dachziegel flogen au!
die Straße , eine Menge Blumentöpfe wurden herunterge¬
schleudert . Auch die elektrische Lichtleitung erlitt an ver¬
schiedenen Stellen Beschädigungen . Bei der alten Mühle
an der Herrenstraße schlug der Blitz in eine alte Linde und
spaltete sie in zwei Teile . In der Mühle selbst wurden
sämtliche Sicherungen herausgeschlagen. -

In einem Garten in der Gretherstraße wurde der Ver¬
waltungsinspektor August Schüler , der seit Jahren das Lor -
racher Patzamt in einer vorbildlichen und für das Pubtt -
kum verständnisvollen Weise leitete, nach dem Unwetter toi
ausgesnnden. Schüler , der infolge großer Arbeitsüber¬
lastung seit einiger Zeit herzleidend war , scheint durch den
Schrecken, den er über einen plötzlich niedergehenden Blitz¬
strahl erlitt , einen Herzschlag bekommen zu haben . Er wurde
nämlich aus dem Wege zum Gartenhaus des Nachbarn auf-

M gefunden , wo er anscheinend Schutz suchen wollte . Nack
^ Feststellung der Todesursache ist die Leiche nunmehr freige -
t geben worden . In der ganzen Stadt wird der Tod diese ?

freundlichen und sachkundigen Beamten tiefbedauert.

Auch das Ausland
berichtet über schwere Wasierschäden :

Die Gewitterregen und Unwetter , die am Sonntag w«
über Paris auch über zahlreiche andere Gegenden Frank¬
reichs niedergegangen sind , haben besonders auf dem flacher
Laude großen Schaden angerichtet . So soll allein in Süd¬
westfrankreich der Sachschaden auf 12 Millionen Franker
veranschlagt werden.

Aus Prag wird berichtet : Ueber der Bezirksstadt Nagy
Szöllös und Umgebung ging am Sonntag ein heftiges Ge¬
witter , verbunden mit wolkenbruchartigem Regen, Hagel¬
schlag und orkanartigem Sturm nieder. Das Gewitter for¬
derte ein Todesopfer , zwölf Schwerverletzte und einen Leicht¬
verletzten. Außerdem wurden riesige Schäden in den Wein¬
gärten , an den Obstbeständen und an den Tabakselüern an¬
gerichtet . Fast alle hölzernen Tabaktrockenschuppen wurder
weggefegt .

Warschau befindet sich noch in Erwartung der Flutwelle
Die Flutmassen aus Südpolen haben die Hauptstadt nock
nicht erreicht und werden erst heute (Dienstag ) erwartet
Bei dem gegenwärtigen Wafferstand der Weichsel hofft man
die bedrohten Dämme erfolgreich verteidigen zu können
Sie werden fortdauernd überwacht und ausgebeffert. Ir
den Vorortbezirken stehen einige Ortschaften unter Wasser
Die Stadt Warschau hat einen Aufruf an die Bevölkerung
erlaffen, sich den Arbeitskolonnen anzuschließen , die mit der
Befestigung der Weichseldämme beschäftigt sind .

An die jungen, unverheirateten Arbeiter, Arbeiterinnen
und Angestellten ! An die BetriebSMrer !

Wohl hat die Arbeitsschlacht in Baden den großen Erfolg
gehabt, die Arbeitslosigkeit nm mehr als die Halste zu min¬
der«. Aber «och immer sind 88 088 Erwerbslose vorhanden,
unter denen sich viele Familienväter besinden , die mit Fra «
und Kinder« anf Verdienst und Brot warten . Der Winter
I
teht in nicht mehr allznweiter Ferne und diese Familie«
ehnen sich ängstlich nach Verdienst.

Das ist eine große Sorge für die Regierung und die
Oeffentlichkeit unseres badische» Grenzlandes , die nur durch
die opferbereite , freiwillige Mithilfe der schassenden Inge »!
beseitigt werden kann : den« noch immer sind reichlich jung«
Arbeitskräfte in den Betrieben der Industrie , des Handels
des Handwerks , der Verwaltung des Staates und der Ge¬
meinden, die freiwillig dem Vaterlande den Ehrendienst «och
nicht abgeleistet haben, den man von ihnen im Jutereffe des
Gemeinwohls erwartet . Es gibt immer noch viele gesunde
kräftige, ledige Männer von 18 bis 25 Jahren , die in keine«
Arbeitsdienstlager waren , «nb ebenso zahlreiche Frauen des¬
selben Alters , die entweder im Arbeitsdienst oder in der
Landhilfe oder in der Hausarbeit vorübergehend Unterkom¬
men können. Ich wende mich deshalb mit der Bitte «m
freiwillige Mithilfe an diese Kreise unserer Jugend und rnst
ihnen zn : Denkt an all die Not «nd Sorge der erwerbslose«
Familienväter , gebt ihnen Enre « Arbeitsplatz freiwillig frei
während Ihr de« Dienst am Vaterlaude leistet !

Ich begrüße deshalb den Aufruf , de« vor einigen Tage«
der Führer der Wirtschaft, in Verbindung mit dem Präsi¬
denten der Reichsanftalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung, erlaffen hat »ud richte an alle Be¬
triebsführer die bringende Bitte , mit ihrem Bertranensrai
«nd Betriebszellenobmann , oder wo ei« Bertrauensrat «ich:
besteht, mit dem Betriebszellenobman « an die jugendlich«
Belegschaft des Betriebes herauzntrete « und die Answechsel-
sähigkeit im Sinne der vorstehenden Ansführnnge» im fol¬
genden Rahme» durchznprüfen:
1 . Alle 18 bis 28 Jahre alte«, ledigem gesunden Männer

des Betriebes solle« sich beim Arbeitsdienst melde» uni
ihre Stelle auf ein Jahr einem verheirateten » erwerbs¬
losen Familienvater während der Dauer ihrer Arbeits
dienstleiftnng zur Verfügung stelle«.t . Alle ledigen » gesunden Franc« zwischen 18 «ud 25 Jah¬
ren , die weder im Arbeitsdienst oder in der Landhils«
oder in häuslichen Dienste« tätig waren , oder eine Ar¬
beit ansführen , die in solcher Notzeit einem Manne gehört Poliererinnen in Holzbearbeitnngsbetriebe»
Frauen au Buchungsmaschinen, Buchhalterinnen «sw .j
Ausgenommen hiervon ist :
Wer einen Arbeitspaß des Arbeitsdienstes besitzt, d. h

seine Pflicht dem Baterlande gegenüber getan hat :wer mindestens ei« halbes Jahr als Landhelfer in de ,
Laudhilfe tätig war :

. wer Eltern oder Geschwister nachweislich mit dem über
Mtegendem Teil seines Einkommens unterstützt, wer äugen-
blrcklich nicht ersetzbar ist.

Drejenige», die ihre Arbeitsstelle zur Verfügung stellen
siud sofort dem zuständige« Arbeitsamt mitzuteilen, dami
die Vermittlung Platz greifen kau«. Die Arbeitsdienstmeldnnaen sind sofort an das znftäudiae Meldeamt weiterzn

gebe«. Sofern in einzelne» Fälle» Schwierigkeiten entstehen
ersuche ich die Betriebsführer , den zuständige « Vertreter de,
NSDAP zn verständige« , der seinerseits die Arbeitsfro«
und das Arbeitsamt znziehe « wird , damit diese Stellen ver
mittelnd eingreife» können . Ich bitte die Wirtschaft , di-
Opfertat der einzelnen freiwillig sich Meldende« dadurch z>
belohne«, daß sie diese jnnge» Männer und Frauen «ad
ihrem abgeleistete» Jahr wieder in Arbeitsstelle« gelange,
laste«, sei es durch Umtausch mit anderen Dienstwilligen
sei es durch den ordnungsgemäßen Bedarf an Arbeitskräften

Ich bitte auch diejeuige« ledige « jnnge» Männer ««>
Franeu jeglichen Alters , die sich in einer Arbeitsstelle be
finden «nd in eine von der Erwerbslosigkeit nicht betroffen
Gegend in Arbeit vermittelt werden können , dringend, dies-
Vermittlnngstätigkeit zu ergreifen und so ihre Stelle einev
an de« Ort gebundenen erwerbslosen Familienvater freiz«
gebe».

Ich erwarte von alle« jungen Männer « « ui
F r a » e « , die ich hiermit ansrnfe» meinem Rufe Folge z,
leiste», sie mögen ans dem Leben in ihrer eigene « Famili
erkenne» , wie schwer die Sorge «m die Existenz derjenige,
ist, die Fra « und Kinder zn ernähre« haben .

An alle Betriebsleiter richte ich die Bitte , ohm
Befangenheit nnd mit klarem Blick im Sinne meines Er
laffes vorzugehen : anch dort, wo Opfer zu leiste« sind. Wi,
können uns eine Umschichtung der Arbeitskräfte nicht er
spare«, wenn nicht ganz erhebliche Kreise unseres Volkes
anf die Dauer durch Rot «nd Elend der Erwerbslosigkei
in seelische Verzweiflung Hineingetrieben werde« solle«.

Die Eltern bitte ich , ihre Kinder dem Ehrendienste im
issentlichen Lebe« zuznführen ; denn in diesem Dienste liegt
sine wertvolle Unterstütznug in der Erziehung zum stich¬
ige« Menschen .

Karlsruhe , de« 23. Juli 1934.
Badischer Finanz - «nd Wirtschaftsminister

Köhler . Ministerpräsident.

2ooo Engländer reisen dvrch Deutschland
Auch Heidelberg wird besucht.

Heidelberg, 24 . Juli . Das weltbekannt englische Reise¬büro Tohs. Cook u. Son Ltd . in London veranstaltet in die¬
sem Sommer fünf große Gesellschaftsreisen durch Deutsch¬
land , deren erste etwa 408 englische Reise nach Berlin , der
ersten Etappe threr Fahrt , brachten . Nach dem

Besuch von Bayreuth , Dresden und München geht die
Fahrt weiter «ach Nürnberg — mit Abstecher« «ach
Rothenburg «nd Dinkelsbühl — und nach Heidelberg.

Die Rückfahrt erfolgt — nach einer Rundfahrt ab Bingen —
von Köln aus .

Im ganzen wird die Rundreise durch Deutschland 15
Tage dauern . Man darf es als ein gutes Vorzeichen fü ,
die weitere Belebung des Ausländerverkehrs nach Deutsch¬land ansehen, daß die von Cook ausgeschriebenen fün!
Deutschlandreisen schon in den allerersten Tagen ausver¬
kauft waren . Insgesamt werden mit ihnen 2000 Engländer
nach Deutschland kommen .

Unter der Reisegesellschaft befinden sich — und das ist be¬
sonders erfreulich — viele Angehörige der akademischen Be¬
rufe . so z. B . Profefforen . Geistliche, Lehrer, Apotheker usw.
Für die Auswirkung der Reiseeindrücke in Deutschland wird
weiter sehr förderlich sein , daß auch Männer und Frauen
aus den englischen Kolonien und Dominions , die gerade
ihren Urlaub in England verleben, die Gelegenheit benutzt
haben, um eine Reise durch Deutschland zu unternehmen
Typisch für die nüchterne Auffassung des Engländers von
den Dingen und für das Vertrauen , das man Deutschland
entgegenbringt , ist die Mitteilung des Reiseleiters ,

daß von de« 488 Teilnehmer« nur zehn anfragte«, ob
denn die Reise durch Deutschland nicht irgendwie ge¬

fährlich kein könnte .
Die englischen Gäste sind die ersten einer Reihe von Reise¬

gruppen . die das weltbekannte englische Reisebüro Thos .
Cook u. Son in London in jeweils etwa vierzehntägigen
Reisen durch Deutschland führen will. Die folgenden Grup¬
pen treffen in Berlin am 31. Juli , 14. und 28. August und
11. September ein.

Einstellung von polizeiauwiirleru in die badische
Polizei

Die nächsten Einstellungen in die badische Polizei erfolgen
am 1. Oktober d. I . Bewerbungsschreiben sind sofort an die
Polizei - und Gendarmcrieschule in Karlsruhe , Moltkestraße
Kr. 12 . zu richten. Die Bewerber müffen mindestens das
18. Lebensjahr und höchstens das 22 . Lebensjahr am Stich¬
tag sl . Oktober 1934 « vollendet haben , volle körperliche und
zeistige Tauglichkeit und eine Minüestkörpergrötze von 1,70
Meter lohne Fußbekleidung» besitzen . Angehörige der sA
sSS ». des Arbeitsdienstes und der Hitlerjugend werden be¬
vorzugt berücksichtigt. Ueber die Einstellungsbedingungen im
einzelnen gibt die Polizei - und Gendarmerieichule Auskunft.

Aus Nah und Fern.
Sinsheim , den 24. Juli .

ä Kirchenkollekte. Nach einer Mitteilung im Amtsblatt
für die Erzdiözese Freiburg wird die zur Förderung des Kir-
chcnbaues in katholischen Gemeinden der Erzdiözese jeweils
abzuhaltene zweite allgemeine Kollekte für dieses Fahr auf
Sonntag, den 19. August, festgesetzt.

# Daisbach , 23 . Juli . (Streitigkeiten . ) Große Erregung
verursachten am Sonntag abend öffentliche Streitigkeiten , wobei
zwei Personen so schwer verletzt wurden, daß sie ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen mußten. ,

x Adcrsbacĥ 22 . Juli . (Meisterprüfung .) Schreiner Her¬
mann Lackner und Wagner Ph . Geier haben sich der Meister¬
prüfung unterzogen und diese mit gutem Erfolg bestanden.

f Fttlingen, 23 . Juli . ( Sporterfolg .) Am vorletzten Sonn¬
tag beteiligte sich die 1 . Fungenmannschaft des tzitler -Fung -
zugs Fttlingen an den sportlichen Wettkämpfen in Kirchardt
und konnte aufgrund seiner guten Leistungen den Wanderpreis
des Fähnleins , ein Bild unseres Reichsjugendführers , erringen.

% Eppingen, 22 . Juli. (Kaninchenzuchtverein „Gut Zucht ".)
Die Kampftage sind vorüber , der Erfolg ist unser. Es war ein
Sieg für die Züchter auf der ganzen Linie. Erhebend war es , diese
Fungtierschau bewundern zu können und eine wirkliche Freude ,
solch schönes Tiermaterial beisammen zu sehen . Die Aner¬
kennung für die Züchter blieb auch nicht aus : durch Verteilung
zahlreicher Ehrenpreise wurden sie für Mühe und Arbeit be¬
lohnt . Auch hoffe ich , daß jeder mit dem , was er errang , zu¬
frieden war. Auch der , der es nicht war , soll bestrebt sein ,
es ^ das nächste Mal besser zu machen . Die Ausstellung ist an
sich sehr harmonisch verlaufen.

* Eppingen » 23 . Zuli . (Schöner Erfolg .) Unser Langstrecken¬
läufer Richard Blösch sicherte sich bei dem gestrigen Länder¬
kampf Baden—Elsaß in Straßburg, den übrigens Baden mit
90 : 49 Punkten gewann , im 5000 Meter-Lauf wieder den
1 . Platz . Das Ergebnis war : Blösch 16 : 11,2 , Werner 16 :11,3 ,
Dreßuß (Elsaß ) 16 : 19,4.

= Adelshofen , 23 . Juli . (Meisterprüfung . ) 2n 5 tägiger
Prüsungsdauer nonnte dieser Tage Maurer Wilhelm Gomer von
hier vor der Prüfungskommission Mannheim die Meisterprüfung
mit den besten Leistungen unter 15 Prüflingen bestehen .

x Aus dem Amtsbezirk, 22 Juli . (Die heilkräftige Ka¬
mille blüht .) Des Volkes Heilkraut und der Bäuerin erste
tzausarznei ist die Blüte der echten Kamille . Auf 15 bis 30
Ztm . hohem Stengel steht auf Ackerrändern, Bruchäckern, an
Wegen und unbebauten Stellen das zarte Kräutchen, über dessen
Blättern sich die meisten Strahlenblüten mit den gelben Scheiben
erheben. Kamillentee ist das volkstümlichste und beliebteste Heil¬
mittel bei Verdauungsstörungen und Leiden der Unterleibsorgane .
Bon schweißtreibender Wirkung , beruhigt er die Nerven , stärkt
Magen und Eingeweide, mildert starken Blutandrang zum Kopf

Und während Gerb unb Ulla sich der Vermutung hin
gaben, daß die beiden womöglich schon den Kanal erreich
hatten , fuhren Lutz und Evelin den breiten Boulevard voi
Budapest hinab.

Diesen Abend schliefen sie, das erstemal seit achtundvierzü
Stunden , wieder in einem Bett . Sie hatten , um jeden Ver
dacht zu vermeiden, ein kleines privates Absteigequartier ge
wählt und sich als Mann und Frau in die Meldeliste ein
getragen . Die alte Dame, bei der sie wohnten, sah in ihne ,
ein Paar , das seine Flitterwochen kostete . Sie war ganGüte und Entgegenkommen. Ach, es gab noch Menschen , di-
sich liebten ! Und der junge schöne Mann mit der vereinzel
ten grauen Strähne an den Schläfen vergötterte das schön
zarte Weib.

Es war heiß in dem kleinen Manjardenztmmer . Obwoh
die Türe nach dem kleinen Balkon offen stand , brannte di
Hitze von den Wänden . Eve war völlig erschöpft . Die Angj
um Lutz, die Hetze und alles andere hatten das ihre getan
sie völliger Apathie nahezubringen .

Lutz war rührend in seiner Sorge . Er deckte das Bett fü
sie ab , kniete nieder und half ihr die Schuhe abstreifen. Ab
unten an der Gartentüre die Klingel anschlug , sprang ft
nach dem Balkon und sah hinab. Es war nur ein Brief
träger . Zärtlich, wie eine Geliebte, strich sie über Lutz
Wangen

Er saß bei ihr, bis sie eingeschlafen war und hielt ihn
unruhigen Finger in den seinen . Ueber sie geneigt , wartet
er noch eine Weile, rief sie zweimal laut beim Namen, uni
als sie nicht erwachte, verließ er auf den Zehenspitzen bei
Raum .

Eine halbe Stunde später kam er mit Zeitungen wiede
zurück , schob den Riegel vor, neigte sich zuerst über di
Schwester und schaltete dann die Nachttischlampe ein . Fieber
Haft begann er in den einzelnen Blättern zu suchen . Kein
auch noch so kleine Notiz entging ihm . Aber es fand sic
nichts. Nur in den Wiener Zeitungen stand fettgedruckt , das
im Hause Prinz Eugen -Straße 86 ein Ueberfall auf eine ,
Kassenboten verübt worden war , und daß man vergeblio
nach dem Täter suche .

Er schüttelte den Kopf. Fast zu gleicher Zeit hatte er obei
in Ullas Atelier Viktor Lippstädt niedergeschlagen . Aber e
ließ sich wohl vorläufig nichts tun . als hier zu bleiben . Mi
unsicheren Händen begann er sich auszukleihen.

Eveltns blondes Haar leuchtete auf dem Kiffen . Er lehnt
die Wange dagegen und trank den Duft des sprühende:
Gelockes in sich ein . Ob eine andere Frau , gleichviel welch
es war , das für ihn tun würde, was sie für ihn getan hatte
Es war das erstemal, daß er der Mutter Dank wußte, wei
sie ihm die Schwester geboren hatte, dieses süße, engels
gleiche Geschöpf , das ihm die größte Not seines Lebens er
tragen half.

Er war io müde, daß es ihn eine Ueberwindung kostest
den Kopf zu drehen und die Lampe auszuknipsen.

„Morgen, " dachte er , „morgen. Vielleicht .
"

Blauschwarz lag die Nacht vor den Fenstern der Man
sarde.

» *
«

Die Hitze der letzten Tage war drückend gewesen . Di
Nacht zum Sonntag halle das längst ersehnte Gewllter ge
bracht, und da es. ohne viel Grollen und irgendwelche !
schaden anzurichten vorübergeganqen war , mutete es un¬
endlich heimisch an . daß nun am Worgen des Feiertags bei
Regen noch immer in leisen , wohltuend kühlen Strähnen
herabrieselte.

Er tickte gegen den weißen Blechsims des Fensters, hintei
dem Viktor Lippstädt lag Die Krankenschwester , die ihr
des Nachts betreute, hatte, froh über die Abkühlung , dst
beiden Flügel zurückgelehnt , so daß die frische Luft uw
gehindert hereinstreichen konnte . Als sie nach dem Bett zu
kucksah , nickte ihr der Graf lächelnd zu.

»Ah ! " Mit ein paar schnellen Schritten stand sie bei ihm
»Das ist einmal ein richtiger Sonntagmorgen !"

Er nickte. „Ich bin wohl bei Frau Setterholm ?"
„Allerdings .

"
„War es nicht möglich , mich nach Langenbach zu bringen ?"
„Es war nicht möglich , nein !" Dabei legte sich einer ihre:

Finger , ohne daß er es gewahr wurde, auf den Klingelknopf
„Sie haben die ganze Woche im Fieber gelegen "

Er iah nachdenklich auf das Messinagestänge des brellei
Bettes , das in der Helle des sonnenlosen Tages in matten
Glanze lag In seinem Rücken ging eine Tür und Ulla -
Stimme sagte hocherfreut: „Na , aber das heiß ich einem ein
Sonntagsfreud mach'n ! Sie find doch ein wirklich liebe-
Mensch , Viktor, daß Sie sich das „ Gut -Morgen -wünschen" si
schön ausgedacht hab 'n Justament heut' , wo's draußen ga
kein bisserl nett ist ! Wie geht 's denn? Ein wenig zittri ,

nocy, gelt? Aber das wird Ichon wieder.
" Auf dem Bett

rande sitzend, fuhren ihre Hände über seinen Arm. „ Ist e-
noch arg mit den Schmerzen? "

„ Ich verspüre beinah« nichts mehr.
"

Die Schwester hatte das Gefühl, als ob die beiden Men
fchen sich irgend etwas zu sagen oder zu fragen hätten, da:
nur drrch ihre Gegenwart verhindert wurde . Unter dem Vor
wand , sie wolle nach dem Frühstück sehen, verließ sie da:
Zimmer .

Aber Ulla hatte nicht den Mut , jetzt gleich , nachdem k
das erstemal fieberfrei war . an das Geschehene zu tippen
Sie erzählte ihm von den täglichen Besuchen des Vater-
und Miß Hetterfields, merkte , wie er sich erregte und au
etwas zu warten schien und wagte eine Andeutung : „De-
Lutz hat eine gehörige Gewissensstraf auszusteh'n , er meint
Sie sind tot .

"
„Vielleicht wäre es besser, wenn er recht hätte mit ieinei

Meinung , gnädige Frau ! "
„Aber gehn's, wer wird denn so was sag'n ! Wir wiss

'i
gar nicht , wo mein Neffe ist . Er ist flüchttg gangen, nach
dem 's passiert ist !"

„Ja , aber warum denn, Frau Profesior ? Er kann bod
nicht das geringste dafür !"

Einen Augenblick ließ sich Ulla verblüffen, dann sah ft
ihn zwingend an . „Wer soll denn nachher schuld sein
Viktor ?"

Eine leichte Röte stieg in das erschreckend blaffe Gesichi
„Ich selber ! Ich habe entschieden zuviel von Ihrem Likä
konsumiert, gnädige Frau . Es ist mir schrecklich, daß io
durch meine Ungeschicklichkeit die Büste zu Fall brachte . St
hat mich mitgeriffen. Ich muß gegen irgendeinen Gegen
stand gefallen sein . Mehr weiß ich nicht mehr. Sie glaübei
mir nicht ?" erregte er sich , als er ihr feines Lächeln sah

„ Und der Lutz ?"
Er mied es, in ihre Augen zu sehen. „Es hat so etwa

wie eine Aussprache zwischen uns stattgefunden. Dabei mus
ich wohl mit den Armen gestikuliert haben, so daß die Büst
fiel "

„Wahrscheinlich ! " sagte sie und hatte immer noch da
Lächeln um die Winkel des Mundes liegen. „Sie sind ei:
guter Mensch , Viktor. Nein, sind's nur ruhig . .

"
„Frau Professor . .

" sagte er verwirrt .
„Tun 's Ihnen nicht aufregen , Graf . Ich weiß ja eh aller

Ob sich das wett mach'n läßt ? Veriuch 'n will ich's.
"
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und löst Krämpfe . Kamillcnsäckchen werden in der Volksheil - i
Kunde als Zahnweh und Rotloufichmerz stillende Kräuterkissen
verwendet. Die Homöopathie hat die echte Kamille in den
Schatz der medizinisch wertvollen Heilpflanze cinqereiht. Die
echte Kamille blüht von Ende Juni bis Ende August.

* Sulzfeld , 23 . Juli . (Verschiedenes.) Am Samstag ver¬
unglückte beim Abladen eines Erntewagens der Ziegeleiarbeiter
August May . Er zog sich dabei eine Rippenquetschung zu und
mußte in das Eppinger Krankenhaus überführt werden. —
Ein Hitlerjunge aus Heilbronn , der von Samstag auf Sonntag
mit seiner Gruppe auf der Ravensburg war , stürzte so un¬
glücklich , daß er dabei eine Kopfverletzung erlitt . Die hiesige
Krankenschwester legte ihm den ersten Notverband an , dann
mußte er sich in ärztliche Behanolung begeben . — Mit Aus¬
nahme der Gvtsrerwaltung ist oic Ernte in unserer Gemeinde
bis Mitte der Woche zum größten Teil beendet . Infolge der
anhaltenden Trockenheit stand das Getreide in hiesiger Ge¬
markung sehr verschieden .

— Heidelberg, 22 . Juli . (Blitzschlag .) Bei dem Gewitter
am Samstag abend traf kurz nach 8 Uhr ein kalter Schlag
das Haus am Rothenbühl in der Albert -Ueberle- Straße 34 und
zerschlug die Telephonleitung und das Kabel des Polizeirufes .
weiterer Schaden entstand nicht ; die Bewohner kamen mit dem
Schrecken davon.

= Heidelberg, 22 . Juli (Berkehrsunsall .) Zn vergangener
Nacht kam auf der Friedrichsbrücke ein Personenkraftwagen
infolge zu raschen Bremsens ins Schleudern , stieß zunächst gegen
einen Radfahrer und dann gegen das östliche Brückengeländer.
Der Radfahrer erlitt durch den Sturz eine Gehirnerschütterung
und mehrere Kopfverletzungen, die seine Aufnahme im Kranken¬
haus

'
erforderlich machten .

Heidelberg, 24. Juli . (Ueberfall) . Am Sonntag abend
;egen 10.80 Uhr wurde eine Dame aus Rohrbach auf einem
Feldweg zwischen Heidelberg und Rohrbach von einem noch
rnbekannten Radfahrer angefallen, der ihr ohne weiteres
mit der Hand einen Schlag auf den Kopf versetzte, aber auf
Hilferufe die Flucht ergriff Zweifellos handelt es sich hier
am den gleichen Täter , der im Laufe des letzten Jahres sich
mehrfach Frauen und Kindern gegenüber ungebührlich be¬
nommen hat. Der gemeine Geselle hatte in allen diesen
Fällen ein Fahrrad bei sich , mit dem er sofort nach der Tat
verschwand

— Schwetzingen , 22 . Zuli . (Riesiger Fremdenverkehr in
Schwetzingen . ) Der heutige Sonntag brachte für Schwetzingen
wieder einen außerordentlich starken Fremdenverkehr , der durch
das Wetter sehr begünstigt wurde . Am Vormittag kam ein
Sonderzug mit 1000 Angehörigen der Belegschaft der Opel-
Werke aus Rüfselsheim an . Die Teilnehmer an dieser KdF .-
Fahrt verbrachten den ganzen Sonntag in Schwetzingen und
traten erst um 19 .30 : Uhr die Rückfahrt an . Von Speyer
koinmend, trafen nachmittags etwa 300 Mitglieder des Militär-
und Kriegervereins Eberbach ein . Zahlreich waren die Reise¬
gesellschaften aus Hessen , Württemberg und der Pfalz, die noch
Tausende von Besuchern nach Schwetzmgen fuyrten : man sah
auch einige Omnibusse aus dem Ausland.

Schwetzingen , 24. Juli . (Leichenlänöung.) Die Leiche des
am Mittwoch im Rhein ertrunkenen Emil Schröpp aus
Speyer wurde am Freitagnachmittag etwa 800 Meter unter¬
halb der Schiffbrücke auf badischer Seite geländet.

Mannheim , 24. Juli . (Beim Baden ertrunken .) Am
sonntag mittag 2.30 Uhr ertrank beim Baden im Altrhein
:iit 37 Jahre alter Mann von hier . Die Leiche konnte noch
»m gleichen Abend geländet werden. — (Freiwillig aus dem
Leben ) . Samstag nachmittag erhängte sich ein älterer Mann
n seiner in der Neckarstadt gelegenen Wohnung. — In der
siacht zum Sonntag vergiftete sich eine im östlichen Stadt¬
eil wohnende Ehefrau durch Einatmen von Leuchtgas . —
Verkehrsunfall mit Todesfolge ) . In der Nacht zum Sonn --
ag etwa um ein Uhr stießen auf dem Friedrichsring bei der
Lollinistraße ein Kraftwagen und ein Kraftrad zusammen .
Der Führer des Kraftrades , ein junger Mann aus Fried -
nchsfeld , erlitt dabei schwere Verletzungen : er starb bald
»arauf im Theresienkrankenhaus.

Adelsheim, 24 . Juli . (Hitzschlag mit Todesfnlge.) Der
14jährige Sohn Friedrich Karl des Gutsverwalters Bene¬
dikt erlitt im Stall einen Hitzschlag und stürzte dabei so
unglücklich, daß er noch eine Gehirnerschütterung daoon-
trug . Trotz sofort zugezogener ärztlicher Hilfe starb der
hoffnungsvolle Junge , der letzte Ostern aus der Schule ent¬
lassen worden war.

Brnchsal, 24. Juli . ( Eine Serie von Unfällen) . Der
bekannte Mannheimer Motorradfahrer Jslinger hatte als
Teilnehmer an der 2000 -Kilometersahrt an der Standard -
Station getankt und war von dort mit neuer Kraft losgefah¬
ren . Kaum hatte er die Polizeiwache paffiert, als sein Mo¬
torrad plötzlich zu brennen anfing und völlig ein Raub der
Flammen wurde. Jslinger selbst erlitt keinen Schaden .
Ein anderer Motorradfahrer wurde mit Prellungen ins
Bruchsaler Krankenhaus gebracht .

Untergrombach bei Bruchsal, 24. Juli . Auf der Rückfahrt
nach Karlsruhe verbrannte am Sonntag abend 10.30 Uhr
auf der Landstraße nach Weingarten ein von einem Karls¬
ruher Herrn gesteuertes Motorrad . Die im Beiwagen be¬
findliche Frau mit ihren beiden Kindern konnten sich noch
iw letzten Augenblick retten .

Dnrlach, 24. Juli . (Ein nettes Früchtchen ) . Dieser Tage
wurde im hiesigen Schwimmbad ein 12 Jahre alter Bolks-
schüler von hier betreten , welcher im allgemeinen Umkleide¬
raum aus den dortselbst abgelegten Kleidungsstücken der
Badegäste Geld und Wertsachen entwendete. Nach längerem
Leugnen gab er eine ganze Reihe von Diebstählen zu. die ei
im Laufe der letzten Jahre bereits schon an der gleiche «
Stelle verübt hatte.

Durlach, 24. Juli . (Selbstmordversuch. ) Ein verheiratetet
Mann von hier stürzte sich vermutlich in einem Anfall vor
geistiger Störung nachts aus dem Fenster seiner im zweiter
Stock gelegenen Wohnung. Der Unglückliche, der schwel
verletzt wurde, fand Aufnahme im Städtischen Krankenhaus

Pforzheim, 24 . Juli . (Handwerkertagung .) Unter dev
Vorsitz von Pg . Robert Roth -Liedolsheim, M .d .R ., dev
Führer des Bubnes deutscher Zimmermeister , tagten hiei
üe badischen und pfälzischen Obermeister und Vertrauens¬
leute des Zimmerhondwerks — etwa 70 an der Zahl —, um
Ich über die wichtigste Fragen und Vorgänge im Handwerk
m unterrichten. — Pg . Roth sagte dem Unternehmertum.
»atz das Handwerk vor seinen Karren zu spannen versuche,
mtschiedensten Kampf an. Nachdem die Versammlung auch
>om Verkehrsdirektor Keck namens der Stadtverwaltung
iegrüßt worden war . sprach Dr . Heffel als Vertreter des
Treuhänders der Arbeit für den Bezirk Südwest über Mög¬
lichkeiten zur Bekämpfung der Mißstände im Baugewerbe.
- Dann verbreitete sich der Syndikus des Verbandes bad.
stimmermeister . Dr . Bruder -Karlsruhe , über den Organi -
ationsplan im Zimmerhandwerk . — Zimmermeister Bech -
el-Karlsruhe behandelte die Preisbildungsfrage im Zim-
nerhandwerk und die Abgrenzung der Zimmerarbeiten
zegenüber den Schreinerarbeiten . — Im weiteren Verlauf
»er Tagung wurden die Bezirke der 33 in Baden neugeschaf-
enen Zimmerzwangsinnungen festgestellt und als nächst¬
jähriger Tagungsort Lahr bestimmt.

— Bühl , 24. Juli . Am Sonntag mittag wurde bei der
Einmündung der neuen Straße auf der Strecke nach Stein -
iach ein Motorradfahrer aus Frankenthal von einem Per -
oncnwagen angefahren. Der Motorradfahrer und seine
Begleiterin im Beiwagen wurden auf die Straße geschleu -
) ert und schwer verletzt . Ter Fahrer erlitt einen Schien -
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öeinbruch, die Beifahrerin einen komplizierten Oberfckenkel-
öruch . so daß ihr das Bein amputiert werden mußte. Die
beiden Verunglückten, denen der sofort herbeigeeilte Sani -
iätsrat Dr . Dertinger die erste Hilfe leistete , wurden mit
dem Sanitätsauto in § Bühler Krankenhaus verbracht . Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt. -r-

— Altschweier bei Bühl . 24. Juli . (Brandstifter am
Werk .) In der Nacht zum Sonntag brach im Sägewerk
Stößer Feuer aus , das zum Glück rechtzeitig bemerkt und
unterdrückt werden konnte Man vermutet Brandstiftung.
An verschiedenen Stellen war , wie der „Acher- und Bühler
Bote" meldet. Benzin ausgeschüttet worden. —r—

— Waldulm bei Bühl , 24. Juli . (Tragisches Ende .) Unser
Mitbürger Wendelin Heitzmann hat sich einen Unglücksfall
seiner Frau io zu Herzen genommen, daß er in Schwermut
verfiel und morgens im Schopfe seinem Leben durch Er¬
hängen ein Ende machte . —r—

Zell a . H ., 24. Juli . (Anwesen abgebrannt.) Im Schopj
des Albert Brücker brach am Sonntagnachmittag Feuer aus
das durch die dort lagernden Wellen und and»ren leichi
brennbaren Gegenstände reiche Nahrung fadn . Das ver¬
heerende Element griff auch auf das Wohnhaus über, daß
gleichfalls ein Raub der Flammen wurde. Bis die Motor¬
spritze in voller Tätigkeit war , machte sich in der hochgele¬
genen Gegend der Waffermangel stark fühlbar . Der Dach¬
stuhl des Funckschen Hauses war bereits in Brand geraten
es konnte zwar gerettet werden , hat aber durch Waffe»
schwer gelitten. Der Brand wurde durch ein Kind ver¬
ursacht . das im Schuppen mit Streichhölzern spielte .

Forchheim bei Emmendingen, 24. Juli . Durch einer
Huftritt vom Pferde wurde der Landwirt Heinrich Gerbe»
schwer verletzt . Der Arzt stellte außer inneren Verletzun¬
gen verschiedene Rippenbrüche fest. Der Zustand Gerbers
der Ende der 40er Jahre steht, ist sehr ernst.

Nouueuweier (Amt Lahr ) , 24. Juli . (In der Elz er¬
trunken ) . Der 39 Jahre alte ledige Fabrikarbeiter Daniel
Killius begab sich Freitag nacht um 9.30 Uhr zum Bader
nach der Elz. In seiner Nähe befand sich nur noch de»
hiesige Ortsgruppenführer , dem auffiel, daß Killius nack
kurzem Verweilen im Waffer plötzlich verschlvunden war
Alles Suchen nach ihm war vergeblich : am Morgen des
Samstag wurde seine Leiche geländet. Killius scheint einen
Herzschlag erlegen zu sein .

Böhreubach, 24. Juli . (Schwerer Unfall eines Motorrad¬
fahrers ) . Bei der Kurve in der Nähe der Post ereignet«
sich ein schwerer Unfall. Ein von Furtwangen kommende»
und aus Duisburg stammender Motorradfahrer bremste ir
der Kurve zu stark und überschlug sich. Während der Fah¬
rer mit dem Schrecken davonkam, erlitt seine Gattin au
dem Sozius schwere Verletzungen, so daß sie ins Kranken¬
haus gebracht werden mutzte.

Kovstauz » 24. Juli . (Opfer der Fluten .) Das erste Todes
opfer, das der Untersee bei dem orkanartigen Sturm au
Sonntagnachmittag forderte , konnte bereits geborgen wer¬
den . Es ist der 23 Jahre alte Maler Hans Manz aul
Konstanz , der am Sonntagnachmittag beim Paddeln in de:
Nähe der Insel Reichenau verunglückte und ertrank . Außer
dem ist auch der Tod des 25 Jahre alten Schreiners Gusta»
Müller aus Eschenz (Kanton Thurgau ) zu beklagen , der iy
Untersee neben einem Ruderboot herschwamm bei dem
plötzlich ausbrechenden Orkan unterging , ohen daß ihm
Hilfe gebracht werden konnte . Der im Ruderboot befind¬
liche Knabe konnte noch zur rechten Zeit von einem vor-
iiberfahrenden Kursdampfer ausgenommen werden.

Ins unbekannte Grönland
Eine Expeditio« ins Hinterland der Ostküste — Die Ein¬
geborenen bekommen Heimweh — Hunde werden mit Hnnden

gefüttert
Nun sind sie schon gut drei Wochen unterwegs , der Leut¬

nant Lindsay und zwei Gefährten , die sich zum Ziel gesetzt
paben , die praktisch unbekannte Ostküste Grönlands in ihren»
Hinterland zu erforschen . Freilich war bis heute eine Be¬
steigung der teilweise bis zu 3000 Meter emporsteigender
pstgrönländischen Berge unmöglich. Auch Lindsay hätte et
nicht wagen können, hier auf dem direkten Weg sein Ziel
zu erreichen . Deshalb bereitete er einen Vorstoß vor, de»
von Westen her geführt werden mutzte. Durch das unbe¬
kannte grönländische Inland mußte die Fahrt gehen , uv
endlich, nach einigen schweren Wochen, den Osten zu ^

errei¬
chen und dann an der gebirgigen Küste entlang gegen Süder
zu gehen . tWenn man den Weg auf einer Karte verfolgt : von God -
havn oder Jakobshavn soll der Weg zum Scoresby Sunl
gehen und bann südlich über den Forel -Berg nach Ang -
maqssalik.

Mit Schlitten und Hunden und einer Truppe guter , kräf¬
tiger Grönländer haben sie sich auf den Weg gemacht. Abei
schon jetzt, nach den ersten durch Boten nach Godhavn zu¬
rückgebrachten Berichten, ist der Weg schon auf noch nich»
einmal halber Fahrt unüberwindlich schwer.

Die Sonne habe teilweise die frischen Schneefelder weg¬
gebrannt , so daß man auf kilometerweiten Strecken übe»
glattes Spiegeleis geht .

Hinzu kommt noch, daß die Grönländer , sobald sie vor
der Küste ein wenig wegkommen, vom Heimweh geplag »
sind . Erst rückten zwei aus , dann kamen auch die andere»
und waren nur gegen Verdopplung der Löhne zum Bleibe»
zu veranlaffen . Aber auch die noch gebliebenen und heut«
bei der waghalsigen Expedition weilenden zehn Grönlände»
werden eines Tages umkehren, »venn nämlich das Heimwel
zu qroß geworden ist !

Da die drei Forscher neben der rein geographischen Le »
stung auch viele meteorologische Beobachtungen machen wob
len,

'
sind sie mit komplizierten Instrumenten ausgerüstet

deren Transport ihnen die meisten Sorgen macht. Kilome
terweit haben sie die Schlitten mit den Instrumenten ge
tragen , um sie vor allen zu starken Erschütterungen zu be
wahren . ^Die letzten Nachrichten stammen aus 700 Meter Höh
von einem Lager, das sie in der Ecke einer Gletschermoran
aufqebaut haben. .

Sie stehen etzt am Anfang des ste»len Aufsiergens zu
3000 Meter Höhe . In dieser Höhe werden sie einen große ,
Teil des in seinem Innern ganz unbekannten Grönland
durchqueren müffen . Auf den Tag haben ne alles ausge
rechnet . Ihre Hunde werden mit den überflumg werdende:
Hunden gefüttert , bis sie zum Schluß mit einem Hunde
gespann an ihrem Endziel ankommen — wenn das unbc
kannte, unenträtselte Grönland ihnen keinen bitterböse,
Streich spielt. Mancher ist schon geblieben, der ebenso mu
tig war wie Lindsay und seine Gefährten . Aber vielleich
hat Lindsay mehr Glück. 9

Radio -Vrogramm
Mittwoch» den 25. Juli .

Deutschlandsender. 5 .50 : Wiederholung der wichtigsten Abend¬
nachrichten . 6 : Funkgymnastik . 6. 15 : Tagesspruch. 6.20 : Früh¬

konzert . 8. Sperrzeit . 8.45 : Leibesübung für die Frau . 9 : Funk¬
stille . 9.40 : Kindergymnastik . 10 : Neueste Nachrichten . 10 . 10 :
Funkstille . 10.50 : Fröhlicher Kindergarten . 11 . 15 : Deutscher
Seewetterbericht. 11 .30 : Fünf Duette für Sopran und Alt . 12 :
Mittagskonzert. 12.55 : Zeitzeichen der Deutschen Seewarte .
13 : Wenn der Pott aber nu 'n Loch hat . 13 .45 : Neueste
Nachrichten. 14 : Sperrzeit. 15 : Börsenberichte. 15. 15 : Fürs
Kind . 15.40 : Lieder. 16 : Mufik. 17 : Von der Vorbereitung
der deutschen Sprache in der Welt . 17 . 15 : E- T . A . Hoffmmn
spricht mit Donna Anna . 18 : Kunterbunt . 18 .30 : Karten -
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lesen für die Hitlerjugend . 18.50 : Das Gedicht . 19 : Heitere
Lieder. 19.20 : Hier Fernamt Breslau . 20 : Kernspruch . 20 . 10 :
Unsere Saar . 20 .30 : SS -Konzert . 21 .35 : Stunde der jungenNation. 22 : Tages- und Spottnachrichten . 22 .30 : Weltpoli¬
tischer Monatsbericht . 23 .20 : Die best. Tanzkapellen spielen .

Reichssender Stuttgart . 5 .35 : Bauernfunk. 5 .45 : Choral . 5 .50 :
Gymnastik . 6 . 15 : Frühmusik . 6 .40 : Frühmeldungen . 6.55 :
Frühkonzert . 8 .20 : Gymnastik . 9 .45 : „ Gehorsam u . Trotz des
Kleinkindes .

" 10 : Nachrichten. 10. 10 : Schulfunk. 10 .40 :
Frauenstunde . 11 . 10 : Bunt von Blumen . 11 .25 : Funkwerbungs -
konzcrt. 12 : Mittagskonzert. 13 : Saardienst . 13 .05 : Nach¬
richten . 13 .20 : Orchestermusik. 13.50 : Nachrichten . 14 : Bums -
vallera . 14 .30 : „ Schüler musizieren"

. 15 .40 : Streich- Duo . 16 :
Nachmittagskonzert . 17 .30 : Was die Welt dem Schwaben Ott¬
mar Mergenthaler verdankt . 17.45 : Die Thingspiele in Hei¬
delberg . 18 : Kunterbunt . 18 .30 : Hitlerjugendfunk . 18 .50 : Un¬
terhaltungskonzert . 19.45 : Zeit , Wetter, Bauernfunk . 20 : Nach¬
richtendienst . 20 . 10 : Reichssendung: Unsere Saar . 20.35 : Stunde
der jungen Nation. 21 : Wenn einer eine Reise tut. 21 .45 -
Ein Obstparadies . 22 .35 : Du mußt wissen . 23 .25 : Tanz¬
musik . 24 : Nachtmusik.

Reichssender München . 6 .30 : Morgengymnastik . 6 .45 : Morgen¬
spruch . 7 .15 : Nachrichten. 7 .25 : Frühkonzert . 9 .50 : Gymyastik.
12 : Mittagskonzert. 13 . 15 : Nackrichten. 13 .25 : Es spielt das
Kammerquartett . 14 : Nachrichten. 14.20 : Konzertstunde. 14 .50 :
Bon einer Zndienfahrt . 15 . 10 : Richard Stab spielt für dir
Lernenden. 15 .30 : Alte deutsche Zauber und Segen. 15 .50 :
Landwirtschaft. 16 : Bunter Nachmittag . 17 .30 : Kinderfunk.
18 : Kunterbunt. 18.30 : Zugendfunk . 18 .50 : Landwittfchaft.
19 : Musik um den Starnberger See . 20 : Nachrichten . 20 . 10 :
Unsere Saar . 20 .35 : Stunde der jungen Nation. 21 : Lustiges
Kunterbunt . 21 .35 : Weltpolitischer Monatsbericht . 22 : Nachrich¬
ten , Börse und Sport . 22 .20 : Tagesecho der „ Deutschen Kainpf-
spicle "

. 22 .40 : Zwischenprogramm. 23 : Tanzmusik.

Marktberichte .
Sinsheim, 24 . Juli . Dem heutigen Schweinemarkt waren zu-

gefllhrt : 43 Läufer zum Preise von 30—38 RM . pro Paar. 0 Milch'
chweine zum Preise von 00— 00 RM . pro Paar.

Sinsheimer Wochenmarkt vom 24 . Zuli .
Kartoffeln 8—9 , Stangenbohnen 20 , Schlangengurken 20

bis 30 , Weißkraut 15, Rotkraut 15 , Wirsing 12 , Mangold 10.
Rettig Stück 5 , Endiviensalat Stück 10 , Kohlrabi Stück 4—5 ,
Roterüben 10 , Gelberüben 12 — 15, Zwiebeln 12 , Erbsesi 15—20 ,Tomaten 20 , Türkische Kirschen 10 , Zwetschgen 15 , Tafelbirnen
20 Pfg.

Mannheimer Getreibegroßmarkt vom 23. Juli . Amtlich notier¬
ten : Weizen : Stimmung — . Preis 21.20, Festpreis ge}., tr.. Durch
schnittsbeschaffcnheit excl. Sack Festpreisgebiet 15 per 16 . 8 bii
31. 8. 19.90, W 16 20.10, W 17 20.40 RM ., Ausgleich plus 4«
Pfg . — Roggen : Stimmung — . Festpreis ges, tr., Durchschnitts
beschaffenheit excl . Sack Preisgebiet R 15 vom 16 . 7 . bis 31 . 8
16 .10 , R 16 16.40 , R 13 15.70 RM.. Ausgleich plus 40 Pfg. -
Gerste : Stimmung —. Pfälzer Gerste — , Sommergerste —, Win
tergerste neue zweizeilige 18.00—20,00 , Raps inl. as Station 31 .00
— Futtergerste : Stimmung —. Festpreis ges. tr .. Durchschnitts
beslhaffenheit excl . Sack Preisgebiet G 7 per 16. 7 . bis 31 . 8
15 .10 , G 8 15 .40, G 9 15.60, G 11 15 .90 RM., jeweils Ausgleiö
plus 30 Pfg . — Hafer : Stimmung —. Festpreise , ges. tr ., Durch
schnittsbeschaffenheit excl. Sack Preisgebiet H 11 per August 15 .10
H 14 15 .60 , H 17 15.90 , jeweils Ausgleich plus 30 Pfg .. Mail
mit Sack 19 .75 RM. — Mühlennachprodukte: Stimmung — . Wei¬
zenkleie feine mit Sack Mühlenpreis 11 .25 , grobe Mühlenpreit
11 .75 , Roggenkleie 12.00 , Weizenfuttermehl 12 .25, Roggenfutter
mehl 12 .75 , Weizennachmehl 16.00, Weizennachmehl 4 B 16.75 . -
Sonstige Futterartikel : Stimmung — . Erdnußkuchen prompt 17 .20
Sojaschrot prompt 16.00, Rapskuchen 14 .50, Palmkuchen 15 .70
Kokoskuchen 17.70, Sesamkuchen —. Leinkuchen 17 .60 , Bierirebe
— , Malzkeime — , Trockenschnitzel —, Rohmelasse 9.00, Stessen
snchitzel — , Rauhfuttermittel : Stimmung —. Wiesenheu lose ne»
10 .00—11 .00, Luzernekleeheu 11 .00— 11 .60, Stroh drahtgepreß
Roggen - Weizen 2.60- 3 .00, Hafer - Gerste 2 .60—2 .80, Stroh gebün
delt Roggen - Weizen 2.20—2 .60 , Hafer- Gerste 2.20—2.40 RM . —
Mehle : Stimmung stetig. Weizenmehl inl. Type 563 (Spe . Null
Festpreisgebiet 11 (alt ) 29 .25 , Festpreisgebiet 10 29.15 . Fesipreis
gebiet 9 29.05 , Festpreisgebiet 7 28 .85 RM., jeweils plus 0.50 RM
Frachtausgleich. Aufschlag für Weizenmehle mit 15 Prozent Aus
landsweizen 0.75 RM. . 30 Prozent Auslandsweizen 1 .50 RM .
Frachtausgleich 0.50 RM , für 15- Tonnen- Ladungen . Roggenmehl
Type 997 Festpreisgebiet R 16 24 .15 , R 15 23 .75 , R 13 23,35
jeweils plus 0.50 RM. Frachtausgleich. Juli -August -Lieferung . -
Mehle für 100 Kilogramm zuzüglich 0 .50 RM . Frachtausgleich be
Abnahme von mindestens 10 Tonnen frei Empfangsstation gemäs
Anordnung 9 der Wirtschaftlichen Vereinigung. Auf. und . Abschlag
gemäß Anordnung 8 der Wirtschaftlichen Vereinigung. Für all
Geschäfte sind die Bedingungen der Wirtschaftlichen Vereinig»»!»,
der Roggen - und Weizenmühlen bzw . der neue Reichsmühlenschluß
schein maßgebend .

Vekkerberichf
Wetter für Dienstag und Mittwoch.

Unbeständig, vereinzelte Regenfälle.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,welche uns bei dem Ableben unseres lieben Ent¬

schlafenen zuteil wurde, sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank. Besonders danken
wir Herrn StadtpfarrerSchneider für die tröstenden
Worte am Grabe, der Schwester Sophie für die
liebevolle Pflege , der freiwilligen Feuerwehr, dem
Spielmannszug, dem Artilleriebund und dem Militär¬
verein für die ehrenden Worte sowie die Kranz¬
niederlegungen , den vielen Kranzspenden und die
zahlreiche Leichenbegleitung.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Karoline Ebert und Kinder .

Sinsheim , 23 . Juli 1934 .

Amtliche Bekanntmachungen .
Heber den Betrieb des Landwirts Isidor Erlrs in Epfen-

bach ist heute 11 Uhr 30 Minuten das Entschuldungsverfahren
eröffnet worden. Als Entschuldungsstelle wird die Badische Land-
wirtschastsbank (Bauernbank) e .G .m .b .H. in Karlsruhe , Lauter¬
bergstraße 3 , ernannt. Die Gläubiger werden hiermit aufze-
fordett , ihre Ansprüche unter Vorlage der in ihren Händen
befindlichen Schuldurkunden schriftlich in doppelter Fertigung
oder zu Protokoll des Urkundbeamten beim Amtsgericht hier bis
spätestens 20 . August 1934 anzumelden.

Neckarbischofsheim, 17. Juli 1934 .
Bad . Amtsgericht.

Hauptfchrifileiter : H . Becker: Stellvertretung : A . Hauert. Anzeigenteil A . Hauett. DA .VI . 1500 . Druck und Verlag : G . Beckcr' fche Buchdruckerei, Sinsheim.
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Kriickl-Münche« der erste Kampfspielsieger 1S34
Am Sonnabend gab es in Nürnberg bereits die erste

Entscheidung der Kampfspiele . Am frühen Morgen stellten
sich unsere 66 besten Amateurstraßenfahrer zum Start der
etwa 240 km langen Fernfahrt Nürnberg—Amberg— Regens¬
burg—Neumarkt—Nürnberg . Viele Tausende ZuschDuer bat¬
ten sich eingefunden. Die Fahrer legten trotz der drückenden
Hitze ein scharfes Tempo vor und bald war das Feld ge¬
sprengt . Erbitterte Kämpfe gab es auf der Strecke . Zum
Schluß war noch eine sechsköpfige Spitzengruppe beisammen ,
so daß der Endspurt entscheiden mußte . Hier erwies sich der
Münchener S . Krückl klar überlegen und nach 7 : 50 :50 Std .
passierte er mit einer Länge Vorsprung das Ziel vor Fuhr¬
mann (Breslau ) , Kranzer (Nürnberg) , Hupfeld (Dortmund),
Baltzer (Berlin ) und Dreißig (Berlin ) . Reichssportführer von
Tschammer und Osten beglückwünschte den deutschen und
Kampfspielmeister .

Im Nürnberger Stadion wurde im Laufe des Tages
das 18 . Bayerische Turnfest mit seinen Wettkämpfen und
Turnvorführungen fortgesetzt. Abgeschlossen wurde der Sonn¬
abend mit einer eindrucksvollen Weihestunde der Turner .

Borrunde zum Wasserballturnier
Die Schwimmer eröffneten die Kämpfe am Sonntag

mit der Vorrunde zur Wasserballmeisterschaft . Bei drücken¬
der Schwüle fanden die ersten vier Spiele statt , die meist
klare Erfolge brachten . Duisburg 1899 siegte gegen Spandau
04 mit 6 : 2 , Poseidon-Magdeburg gegen den 1 . FC . Nürn¬
berg , mit 5 : 2 , SV . Augsburg gegen Hamburger TS . mit
6 : 2 und Wasserfreunde-Hannover gegen TV 1864 -Nürn-
berg mit 7 : 1 .

In den Nachmittagsstunden ging ein schweres Gewitter
über Nürnberg nieder, fo daß die weiteren Wasserballspiele
erst mit Verspätung ausgetragen werden konnten . München
1899 schlug die TG . Mühlhausen mit 3 :0 und Schwimm-
sportfreunde-Barmen bezwangen Bayern-Nürnberg mit 5: 4.

Die erste« Kämpfe der Fechter
Am Sonntag begannen auch die Wettkämpfe der Fech¬

ter . Die erste Entscheidung fiel im Florett -Mannschafts¬
kampf der Herren. Den Meistertitel gewann Hermannia-
Frankfurt abermals gegen den TV . Offenbach.

»* *

Das 18. Bayerische Landesturnfest
Am Sonntag vormittag führten die bayerischen Turner

und Turnerinnen ihren traditionellen Festzug durch, der
eine starke Beteiligung gefunden hatte und viele Tausende
von Menschen auf die Straßen lockte.

Das Hauptereignis des Turnfestes , der Zwölfkampf,
wurde von dem Nürnberger Hollfelder mit 206 Punkten
überlegen gewonnen .

** *

Die Ruderer i» Mainz
Noch am Sonnabend waren auf dem Mainzer Floß¬

hafen einige Vorrennen für die Kampfspielentscheidungen
erforderlich. Im übrigen gehörte der Sonnabend dem ersten
Tag der 50. Internationalen Ruderregatta des Mainzer
Rudervereins . Bei der ausgezeichneten internationalen Be¬
teiligung gab es trotz drückender Hitze spannende Kämpfe .

Einen überraschenden Verlauf nahm der Rheinpokal -
Einer . Unser Henley -Sieger Dr . Buhtz führte vom Start weg
und lag noch 400 m vor dem Ziel zwei Längen vor Schäfer
(Dresden) und Rufli (Zürich ). Letzterer fetzte plötzlich zu
einem mächtigen Endspurt an , holte seinen Rückstand auf
und während Buhtz infolge seiner Verletzung zu einem End-
spurt nicht fähig war , zog Rufli in Front und gewann noch
mit zwei Längen gegen den Berliner . Einen weiteren Aus¬
landssieg gab es im Achter . Hungaria -Budapest siegte sicher
gegen den Frankfurter RV . von 1865, da die besten deut¬
schen Achter nicht am Start waren. Mehrmals endeten auch
Schweizer Ruderer in Front . Den großen Vierer „ohne"
gewann der FC . Zürich gegen Etuf-Essen und Svort -Borus«
sia -Berlin . Den Junioren -Achter sicherte sich der RC.
Schaffhausen. Der große Zweier „ohne" wurde vom Kölner
RV . 1877 gegen den Mannheimer RC . und Hellas-Offen-
bach gewonnen . Der erste Vierer um den Preis der Stadt
Mainz bot einen packenden Endkampf . Nur knapp behauptete
sich der FC . Zürich vor Friesen-Berlin und Pannonia -
vndapeft Im zweiten Achter segre sich der iWii. am Wanniec
sicher gegen Donau-Ulm durch. Der abschließende große
Achter brachte noch einen ungarischen Erfolgs Hungaria-
Budapest siegte nach scharfem Kampfe gegen die Leipziger
Renngemeinschaft .

Am Sonntag wurden dann die Meisterschaften erledigt.
Den Vierer „ohne" gewann der Würzburger RV . ganz leicht
gegen den WSV . Godesberg und Sturmvögel-SPindlersfeld,
während Hellas-Berlin vorzeitig ausfiel . Eine Ueberra -
schung gab es im Einer . Der Favorit Dr . Buhtz führte bis
1000 m, mußte dann aber aufgeben , nunmehr feierte Schäfer
(Dresden) einen leichten Sieg gegen Pirsch (Berlin ) und
v. Opel (Rüsselsheim ) . Einen harten Kampf gab es im Vie¬
rer „mit" . Sturmvogel -Spindlersfeld siegte gegen Etuf-
Essen , Friesen-Berlin und Viktoria-Danzig .

Der Zweier ohne Steuermann brachte unfern Henleh-
S.iegern Braun -Möller (Wiking-Berlin ) einen sicheren Er¬
folg gegen den Kölner RV . , Mannheimer RC . und Danziger
RV . Der Doppelzweier mußte wegen einer Kollision abge¬
brochen werden. Der WSV . Godesberg wurde bei der
Wiederholung ausgeschlossen. Nunmehr siegte der Frank¬
furter RC . (Oder) sicher gegen den RC . Bamberg und
Germania (Frankfurt ) . Einen großen Kampf brachte der
Meisterschaftsachter . Nach wunderbaren Rennen siegte Hellas -
Berlin in 6:00,7 Min . mit nur 2/5 Sek . gegen den Würz¬
burger RV . uwd Berliner RC . Das als Kampfspielwett -
bewerb ausgetragene Stilrudern der Frauen sah Havel-
Brandenburg als Sieger vor WSV . Düsseldorf und RG.
Worms.

* * *

Die Amateurbahnfahrer in Halle
Die Kampfspielmeisterschaften der Amateurradfahrer im

Bahnrennen waren nach Halle vergeben worden , wo vieze
am Sonnabend und Sonntag gleichzeitig als deutsche Mei¬
sterschaften ausgetragen wurden. Die erste Entscheidung swt
im Vierer-Vereinsmannschaftsfahren über 7500 m. Sech«
Mannschaften starteten , von denen Execlsior -Dresden zum
fünften Male den deutschen Meistertitel in 9 :21 Min . ,
vor Wanderer-Chemnitz und Wima-Derby-Berlin gewann .

Die . für Sonntag vorgesehenen Fliegermeisterschaften
fielen emem Gewitterregen zum Opfer und werden nun¬
mehr am Montagnachmittag ab 17 Uhr nachgeholt.

In München Entscheidungen der Kaltbootfahrer
- Auf dem Starnberger See bei München traten am

Sonntag die Faltbootfahrer auf der 10,8 km langen Strecke
zu den Langftreckenmeisterschaften an. Die Beteiligung war
auch hier sehr gut. Kampfspielmeister im Zweier wurden
Horn-Hanich (Berlin ) in 53 :02 Min . vor Liebrecht-Schorn
(Wiesdorf) und Schmidt -Ruske (Breslau ) . Im Einer siegte
Hradetzki (Rosenheim in 56 : 36 Min . gegen Krebs (Mün¬
chen) und Rein (Düsseldorf ).

Die nächsten Ereignisse in Nürnberg
Eröffnungsfeier am Dienstag

Den ersten Höhepunkt wird die Kampfspielwoch« am
Dienstag in Nürnberg mit der um 16 Uhr beginnenden
Eröffnungsfeier erreichen . Der Einmarsch der 8000 aktiven
Teilnehmer mit ihren Fahnen und Wimpeln verspricht ein
grandioses Bild . Zahlreiche Repräsentanten des neuen
Deutschland werden zugegen sein . Sämtliche deutschen Rund¬
funksender übernehmen die Uebertragung dieser Eröffnungs¬
feier. so daß allen Volksgenossen, die nicht in Nürnberg
sein können , ein Bild von dem großen Eröffnungsakt
geboten wird

Daneben werden die sportlichen Wettkämpfe fortgesetzt.
Die Fechter erledigen den Degenmannschaftskampf , die Ama¬
teurboxer tragen ihre Zwischenkämpfe aus . Vormittags
findet auch das Handballspiel zwischen den beiden am Vor¬
tage unterlegenen Mannschaften um den dritten Platz statt .
Ferner beginnen die Schwimmer ihre Vorkämpfe , die mit
Rücksicht auf die 500 Teilnehmer sehr umfangreich sind .

Nach der Eröffnungsfeier finden ein Turnen der
Deutschlandriege, sowie das Endspiel um den Adolf Hitler-
Handballpokal statt.

Das Kampfspiel -Tennisturnier wird in München ausge¬
tragen , wo am Dienstag die ersten Vorkämpfe beginnen.
Durch die Teilnahme unserer besten Könner wie Gottfried
von Cramm, Cillh Außem , Marielouise Horn, sowie Denker-
Henkel steht auch hier bester Sport in Aussicht.

Ne „15 . Äljön“ eröffne!
Hofmann -Mannheim gewinnt den ersten Tagespreis .
Am Sonntag wurde die „15. -Rhön" in Anwesenheit einer

zrotzen Anzahl von Landesgruppenführern des Deutschen
Luftsport-Verbanöes und des gesamten Fliegerlagers sowie
einer großen Zuschauermenge um 8 Uhr früh mit der feier¬
lichen Flaggenhissung eröffnet Prof D . Georgii-Darm -
stadt, der Führer des deutschen Segelflugwesens im DLV
richtete in Vertretung des Präsidenten des DLV. Haupt¬
mann a. D . Bruno Loerzer. herzliche Begrützungsworte an
die Erschienenen und fand vor allem Worte des Dankes für
Luftfahrtminister Göring , dem die Scgelflugbewegung den
starken Aufschwung des letzten Jahres in besonderem Maße
verdankt. Unter den Klängen des Deutschland - und Horst -
Wessel -Liedes wurden sodann die Flaggen hochgezogen. Die
Witterung schwankte , als die Sirene um 9 Uhr früh zum
Start ertönte , noch zwischen Sonnenschein und Regen und
erst gegen 14 Ubr , nachdem etwas Aufwind gekommen war,
begann ein reger Startbetrieb . Bis gegen 17 Uhr konnten
insgesamt 30 Starts durchgeführt werden. Wolf Hirth flog
so eine Stunde und auch ein großer Teil der übrigen Ma¬
schinen vermochte sich über eine halbe Stunde über den
Hängen der ' Wassersuppe zu halten . Lediglich der Mann¬
heimer Prlot Hofmann konnte mit seinem „Rhönadler " durch
eine Thermitsäule Anschluß an die vorüberziehende Ge¬
witterwolke finden, erreichte über der Wafferkuppe bereits
eine Höhe von ca . 900 Meter und gewann damit den ausge-
setzten Tagespreis für die größte Höhe . Nach einem wohl¬
gelungenen Ueberlandflug landete er in dem in der Luft¬
linie 115 Kilometer entfernten Kronach bei Coburg.

Motorsport.
Di« 2000 -km -Fahrt durch Deutschland

Glänzender « erlauf der größten Motorsportveranstaltung
der Welt

Die mit großer Spannung erwartete 2000-km-Fahrt
durch Deutschland , die mit über 2500 Teilnehmern die
größte motorsportliche Veranstaltung der Welt wurde, ist
am Sonnabend und Sonntag abgewickelt worden .

In Baden-Baden stellten sich um 3 Uhr früh die Wa¬
gen dem Starter , um die große Reise in Richtung München
anzutreten . In kurzen Abständen wurden die einzelnen
Fahrzeuge abgelassen und trotzdem zog sich der Start fast
6 Stunden bin. Kurz nach Vs 6 Uhr erreichten die Spitzen¬
reiter Freiburg , kurz vor 7 Uhr waren sie in Donaueschin -
gen. Ueberall batten SA und SS für Absperrungen gesorgt ,
so daß die Fahrt glatt abgewickelt werden konnte . Die ge¬
stellten Anforderungen an Fahrer und Wagen waren bei der
enormen Hitze doch recht groß . Bis München betrug der Aus¬
fall bereits etwa 20 Prozent , größtenteils wegen Ueber-
schreitens der Sollzeit . Andere Wagen vermochten die Soll¬
geschwindigkeit sogar wesentlich zu übertreffen. So legten die
schnittigen Fiatwagen die Strecke bis Nürnberg statt mit
64 Stkm. sogar mit 81 Stkm . zurück , so daß sie die einzel¬
nen Etappenorte wesentlich früher erreichten .

Um 2 Uhr nachmittags erfolgte in Leipzig der Start
der Motorräder , rund 1088. Auch hier zog sich der Start
erheblich in die Länge. Bald wurde dann die Ankunft der
ersten Wagen angekündet und kurz vor 5 Uhr traf der
Spitzenreiter Prinz zu Schaumburg-Lippe auf Mercedes in
Leipzig ein . Die erzielte Geschwindigkeit des Prinzen betrug
84,6 Stdkm. — Inzwischen war die Jagd der Motorrad¬
fahrer im Gange . In Berlin , wo die Teilnehmer die Avus-

. - Der Kölner WeinStz
Konnte in Frankfurt abermals den deutschen
Rekord im Dochsprung verbessern und dies¬

mal 1,98 m überspringen.
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vahn zu passieren hatten , um durch die Heerstraße die Reise
nach Rauen fortzusetzen , waren ebenfalls umfangreiche Ab¬
sperrungen getroffen worden. Viele Tausende hielten di«Straßen besetzt und erwarteten voller Spannung die Teil¬nehmer . Bereits gegen 4 Uhr erreichten die ersten Motor¬radfahrer die Avus , Es ivaren dies die Berliner Schreiber -
Bobbe aub BSA . Zn kurzen Abständen folgten dann di«übriges Fahrer und bald traf auch schon der erste Wagenein . Die Berliner Giachino und Belz auf Fiat . Diese hattendie Sollzeit um 3 Stunden unterboten . ObergruppenführerHühnlein, der im Flugzeug von Baden -Baden nach Berlin
gekommen war , beglückwünschte die ersten Fahrer .Die später eintreffenden Teilnehmer gerieten in das
schwere Gewitter , das in den Abendstunden in Berlin n-ie-
derging und die Fahrer zur Verminderung des Tempos
zwang . Zur gleichen Zeit waren aber die ersten Motorrad¬fahrer auf der Rückreise nach Baden-Baden in Magdebuneingetroffen. Kurz nach 6 Uhr führten die StuttgarterPfisterer-Fischer auf NSU-Seitenwagen die Schlange anund knapp 1 % Stunden später waren die ersten KleinwagenReumann (Berlin ) und Heine (Magdeburg) auf Fiat irMagdeburg.

Ernstliche Unfälle sind erfreulicherweise im Laufe beiSonnabends ausgeblieben. Von bekannten Fahrern schiedenKappler und Henne auf Mercedes wegen Ueberschreitunrder Sollzeit aus . Der Italiener Gagliardi verunglückt« be.Oberweiher mit seinem Fiatwagen und wurde verletzt. BeGera verbrannten van Gülpen-Uhle ( Chemnitz) beim Tankerihr Fahrzeug. Hinter Leipzig rasten die Breslauer Giese uniZimmermann mit ihrem Wandererwagen gegen einen Baunund zogen sich Verletzungen zu . In der Nähe von Wannseigerieten die Holländer Volmerg und Heitmann gegen einerBaum und zogen sich ebenfalls Verletzungen zu.
Die Spitzengruppe vermochte noch vor 24 Uhr die Kon-

:rolle Dortmund zu erreichen . Zuerst trafen die Motor¬
radfahrer Pfisterer-Fischer ein , wenig später der erste Wa¬
gen, ein Fiat , mit den Berlinern Bigalke-v . Tippelskirch .
Letztere batten gegen ihre Sollzeit schon fast ,6 Std . Vor¬
sprung . — Sofort wurde die Weiterreise fortgesetzt und mii
dem anbrechenden Sonntag ging es dem Ziel näher und
näher. Bigalke-v . Tippelskirch übernahmen bald die Füh¬
rung der Riesenschlange und sie erreichten dann auch schon
um 6,08 Uhr zuerst das Ziel in Baden -Baden, von den
unzähligen Zuschauern mit riesigem Jubel begrüßt. Si «
batten gegen ihre Sollzeit 7 Std . 13 Min . herausgeholt.Etwa eine halbe Stunde später kamen die Fiatfahrer
G . Reumann-Heine an , dann in schneller Folge Wagen
auf Wagen. Als Erster der Klasse 2000 bis 4000 ccrn
erreichte Prinz zu Schaumburg-Lippe auf Mercedes -Benz
um 6,50 Uhr das Ziel , ebenfaW stürmisch begrüßt.

Pfisterer-Fischer , die tüchtigen Motorradfahrer , trafen
um 7,18 Uhr in Baden-Baden ein . ein stolzer Erfolg der
NSU -Seitenwagen . In kurzen Abständen rollten nun di«weiteren Teilnehmer ein.

Auf jeden Fall ist die 2000-km-Fahrt durch Deutschlandin jeder Beziehung ein großer Erfolg geworden .

Leichtathletische Deranftaltunsen .
Wieder «euer deutscher Hochspruugrekord

Bei den internationalen Wettkämpfen in Frankfurt, die
auch von den Amerikanern bestritten wurden , gab es aber¬mals einen neuen deutschen Rekord im Hochsprung. DerKölner Weinkötz , der erst vor einigen Tagen 1,975 Meterübersprungen hatte, verbesserte diesmal den Rekord auf1,98 m , eine sehr gute Leistung .Eine ausgezeichnete Leistung vollbrachte Dr . Peltzer ,der über 1500 m in 3 :58,1 Min . den Amerikaner Venzke
schlug . Letzterer mußte auch über 800 m eine Niederlagehinnehmen . Hier siegte Dr . Dessecker in der glänzendenZeit von 1 :52,7 Min . In großer Form war wieder Borch-
mever , der die 100 m in 10,3 Sek. durchlief und Horn¬berger und den Amerikaner Draper schlug . Zwei Siegeverzeichnete der Amerikaner Fuqua . Die 200 m gewann er
trotz Gewitterregen in 21,2 Sek. und die 400 m in 47,9Sek. knapp gegen Metzner . Einen weiteren Sieg verzeichneteder Amerikaner Lhmann im Kugelstoßen mit 15,75 m ,während er im Diskuswerfen von Siewert , der es aus46,49 m brachte , geschlagen wurde.

Die westdeutsche« Leichtathletikmeisterkckafte« wurden am

Der Landbote * Sinsheim« Zeitung. Dienstag , den 24. Juli 1934.

Die bevölkerungspolitische Aufklärungsaktion de
Reichsrcgierung hat der Oesfentlichkeit die Augen dafürgeöffnet, daß der Geburtenrückgang in Deutschland zumStillstano kommen muß, daß wir einen gesunden und
zahlreichen Nachwuchs brauchen, um Deutschlands Zu¬
kunft zu sichern .

Die gesetzgeberischen Maßnahmen des Staates be¬reiten auch auf wirtschaftlichem Gebiet oen Boden vor,um der kinderreichen erbgesunden Familie freie Ent-
wicklungs- und Entfaltungsmöglichkeit zu gewährleisten.

Die entscheidende Wendung aber wird und muß die
Gesamtheit der Volksgenossen und Volksgenossinnen
bringen , bei denen sich im Gegensatz zu den vergangenenJahrzehnten mit ihrem krassen Materialismus und Indi-
vidialismus eine tiefgehende geistige und seelische Wand¬
lung vollziehen muß. Die echte deutsche Wertung vonSippe und Familie, Mutterschaft und Kinderglück mußwieder — wie in der in dieser Beziehung „ wahrhaftguten alten Zeit" zur Selbstverständlichkeit im Lebenund Denken und Fühlen des ganzen Volkes und jedeseinzelnen werden. Alle die praktischen Maßnahmen , diedie NS -Volkswohlfahrt mit ihrem Hilfswerk „Mut¬ter und Kind " ins Leben ruft , können nur segensreich ge¬deihen und Früchte bringen , wenn zuvor diese neueund dabei doch so ewige und alte Gesinnung wieder
Eingang findet in Herzen und Seelen deutscher Männerund Frauen , deutscher Jünglinge und Mädchen.

Diesem Ziel soll dieses kleine Heft zu Gunstendes Hilfswerks „Mutter und Kind" dienen , dem Reichs¬minister Dr. Goebbels das zu Pflichterfüllung unb Ver -
antworiungsbcwußtfcin ermahnende Geleitwort auf den
Weg gab :

„Mutter und Kind find das Unterpfand für die
Unsterblichkeit eines Volkes " .

Sonntag in Elberfeld ausgetragen . lieber 100 m siegt«Heidhoff (Krefeld ) in der glänzenden Zeit von 10,5Sek . Vier Siege verzeichnete Lamvert (Elberfeld) , im Dis¬
kuswerfen mit 44,02 m . im Kugelstoßen mit 14,28 m,im Steinstoben mit 9,25 m und im Schleuderballwerfenmit 60,20 m. Bei den Frauen imponierte Albus (Barmen)über 100 m mit 12,6 Sek. Der TV . Barmen gewanndie 4 mal 100 m der Frauen in 52 Sek.

Die Branvenburgiisch « Meisterschaft im 26-km-G«he«
wurde am Sonnabend nachgeholt . Der Favorit Schnitt (SEC )
siegte in 1 :44:40,4 Std . mit 250 m Vorsprung vor Sievert
(Eisenbahn) und Bleiweiß (BAK) . Mannschaftsmeister wur¬
de der Berliner AK . mit 13 Punkten.

Amerikaner i« Lonvo». Zn Stanford Bridge wurde der
traditionelle Zweikampf zwischen den englischen Hochschulen
Cambridge -Oxford und den amerikanischen Schulen Prince-
town-Cornet ausgetragen . Die Engländer siegten mit 7 :5
Punkten. Das Hauptereignis war der Meitenlauf zwischen
den beiden Rekordläufern Lodelock und Bonthron. Lovelock
siegte nach spannendem Kampfe sicher in * : 15,4 Minuten.

Radsport.
Die Rundfahrt um Frankreich

Die 16 . Etappe führte die Teilnehmer weiter durch diePhrenäen von Aix les Thermes bis Luchon über 165 km.Der Italiener Vignvli konnte sich einen größeren Vorsprungsichern und allein nach 5 : 26 : 14 Std . das Etappenziel er¬reichen. Vier Minuten später folgte eine Gruppe von 10Fahrern , darunter der Deutsche Geher. Buse belegte den14 . , Stoepel den 25 . , Risch den 30 . und Kutschbach den32. Platz . Im Gesamtklassement hatte sich nichts geändert.
Die 17 . Etappe führte von Luchon bis Talkes übernur 91 km. Der im Gesamtklassement führende A . Magne

Trueba und S . Maes . Geyer belegte nach weiteren 6 Mn .den 13. Platz. Damit dürfte die Rundfahrt um Frankreichendgültig entschieden sein , da A . Magne jetzt einen sogroben Vorsprung hat , daß er diesen kaum noch verlierenkann.
Der Kölner Albert Richter bestritt in Brüssel denGroßen Preis von Belgien, wurde aber schon in der Vor¬

entscheidung von Gerardin geschlagen. Sieger wurde Sche-renS vor Gerardin . Um den dritten Platz siegte der DäneMeyer-Andersen gegen Richter.
DaS Louvoner Seihst«gereuue« gewannen van Kempen

(Holland) - Cozenz (England ) mit 140 P . gegen die DeutschenKilian -Vopel , Winter-Ottevaire (Kanada) , Miethe (Deutsch-
land) -Vrvomen(Dolland) , die zusammen di« Spitzengruppegebildet batten.

Bücher.
Mein Heimatland . 21 . Jahrgang , Heft 7—8 , 1934, Blät¬

ter für Volkskunde , Heimat - und Naturschutz. Denkmalpflege
Familienforschung , i . A . des Landesvereins Badische Heimat
heraucgegeben von Hermann Eris Busse, Freiburg i . Br . Das
eben erschienene prächtige Doppelheft ist den Volkstrachten des
Schwarzwaldcs gewidmet. Hans Retzlaff machte die Aufnahmen
Hermann Eris Busse leitet die BUderschau «in mit einer Ar¬
beit über „ Bauer, Städter , Tracht " und würdigt auf beson¬derer Seite die Lichtbildnerkunst Retzlaffs , während WilhelmFladt eine eingehende Schilderung gibt der „Schwarzwaldtrach-
ten "

. Wir sind dem Landesverein Badische Heimat gerade für
diese Veröffentlichung, die wohl auch als Iubiläumsgabe auf-
zufasfen ist, dankbar , zumal neben der aufschlußreichen and
schönen Bilderfolgc die beiden Textbeiträge zeitbewußt und ziel-
bewußt sind .

Radfahren
LTOock und helle Wafchblusen sind zum Wandern und Radfahrenv' ' r sehr beliebt. Selbst wenn aber die Röcke noch so bequem iwBund gearbeitet und nur mit einem Futterstreifen versäubert sind ,
so ziehen die Bünde beim Sitzen doch nach rückwärts. Sie üben
damit automatisch einen Druck auf die inneren Organe auS. Die
gute Rocklösung wird deshalb stets ein Trägerrock sein , gleich, welche
Form er hat. Ein Herausrutschen der Blusen ist bei einem Träger¬
rock, sofern nicht nur Hosenträgerform gewählt wird , unmöglich.
Dadurch fällt ein dauerndes Belästigtsein weg, und ein Gefühl für
Ordentlichkeit tritt an die Stelle.

Wandern

DFK 1313

»BeyerS Radfahrkletd' . Das Kleid hat unterFalkeneine kaum sichtbare Rock¬
hose. Dem ganz schlichten Leibchen geben verschiedeneSchulterkragen Schmuck.Auch kann eine Unterbluse mit kurzem oder langem Ärmel dazu getragenwerden. Beyerschnktt DFK 1313 mit den hier gezeigten Verwandlungenfür 88, 92, 96 , 100, 104, 112, 120 cm Oberweite erhältlich. (90psg.)

DFK 1304

Vorbilderaus : „Deutsche Frauenkuliur" Monatszeitschrift des^gleich¬
namigen Verbandes, Nürnberg. Verlag Otto Beyer, Leipzig, Berlin.

Der Kittelrock aus einem Handwebstoff kann als unauffälligeRock»
Hose gearbeitet werden . Dazu wird entweder dl« Blusenyose mit
kurzen Ärmeln »der dle Kkmonobluse mit langen Ärmeln getragen.
Diese ist auch als Jäckchen obenauf anzuzlehen . Beyerschnttt mit
beiden Unterblusen DFK 1304, 92 cm Oberweite , erhältlich. (90 pfg.)
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